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Ufr. 6. Iii ncli. 7. Februar 1900. 3. Jahrgang.

3®teaîaoî SpaÄMfi
Oi'^aii zur I*flege geliweizcrl^clieii Sportlebens.

Rad- und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fussball, Lawn Tennis, Reiten, Sehwimmen, Eis- und Sehneesport,

Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphoto graphie ete.
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Jahresaufträge spezielle Berechnung.

Offizielles Vereinsorgan des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes.

Derems41titteUungen.
(L (gjcclfior.

ber legten ©eifammlung tcurbe ber ©or=
ftartb roie folgt beftetlt:

©räfibent: 2llfreb gollinger.
Stftuar: Safob 23t)lemann.
Staffier: ©oh. 23erty
©aptain: Satob ©leuler.
©tatertaloerro alter: 9t 16. Dietricft.

Iforrefponbertjert bittet man ju rieten an :

2t. goUtnger, SBaffenplahftrafte 1, gürtet) II.

®clD=@hil' 9laia«.

Der ©.=©. 2Iarau ftat in ber am 27. Januar
1900 ftattgefunbenen ©eneratoerfammtung ben
©orftanb pro 1900 folgenbermaëSen beftetlt:

©räfibent: g. Sacftofer.
©iäe«©räfibent: g. Spießiger.

21 tuar: SB. Sögel.
Staffier: gubler.
gaftrroart: ®. ©tauber.

33elo=($M) Jpclhcttn 3imcf).

©encrotbcrfammtung
© o n n t a g ben 10. fÇebruar 1900

2tbenbê 8'/, Llftr

im Êtubtofat, ©eftaurant gaUftaff, guricft III.
Draîtanben :

1. 23ertefen beê ©rotoîotlë unb beë Sabreëbericftteê.
2. 2lbnaftme ber gabreërecftmwg.
3. SBaftl beê ©orftanbeë.
4. ©eftimmungen betreffenb Douremoettfaftren.
5. 2lttfäUige ©tatutenreoifion.
6. ©erfcftiebeneë.

©oùgâbltgeë unb pûnttlicfteë ©rfcfteinen ifi
©flicftt eineë jeben ©Utgliebeë. ©rftöftte ©ufte.

Der ©orftanb.

$elo=(£lu& a. it. Stîjl 3ürtd).
2In ber ©eneraloerfammhing oom 28. Januar cri.

tourbe ber ©orftanb pro 1900 rote folgt beftetlt:
©räfibent : g. Gtraftburger (bisheriger Capitaine),
©^«©räfibent : ©. 2t. Sioltcr (neu).
2lttuar : 2t. gaefltger (neu).
Quäftor: ©. SRoosmann (bisheriger ©eififter).
Eapitaine : §enrp 2llber, ir. (bisp. ©ije'Fapitaine).
©t3e=!Iapitaine : gr. Trimbs (neu).
SRaterialnermalfer : ©. 23urger, (bistjetiger). •

1. ©eijifter : g. ©un^inger (neu).
2. ©eififter : gut. 2BeiIenmann (neu).

©lubtotal : gotel ©emerftof.

Pelofport.

— Der ©clo=«(uh ©afcl
ftat fieft aufgelöst unb ift au§ bem @. S3. 23. au§«
getreten.

— Snutditalc IHaöfaftrbcrcioc. Die ©abfaftrer«
reretne non ©afeüanb beabficfttigen, einen Sam
tonatoerbanb gu grünben. ©benfo bie neuem
burgifeften, bie bereits näcftften ©onntag eine erfte
Delegterenoerfammlung abftatten roerben.

— firifis in ber l)iaöfport=©r<ffc.
Der ,,©eIo=Sport" pat ab 1. ganuar aufgehört

3u erfifteinen, nur nod) bie in gleichem ©erläge heraus«
tommenbe geitfeftrift „Der äRotorfaftrer" bleibt be=
flehen.

„Der Deutfcfte 9îabfaprer" (Stuttgart), ftat auf«
gehört, bas offt3teIIe Organ ber 2lIIgemeinen ©ab«
fat)rcr4lnion ju fein, erfefteint jebodji weiter.

Das „gatirrab" (©lüncften), uebft „Deutfcfter Dom
renfaftret", uebft „Sübbeutfcfte 2IutomobiI«3eitung",
nebft „SRitteilungen bes Deutfcften Dourtng Atlub
©lüniften", nebft SRttteihmgen bes ©au XII bes D.
©.«©., bieut feit ©eujaftr niept met)r bem Deutfcften
Douring=RIub, ber feine äRitteilungen nun gefonbert
in gorm eines äRonatsfteftes herausgibt.

„Der Deutfcfte ©abfat)rer«©unb" (ÎRagbeburg),
foil ab 1. gult nicht mehr als amtliche 3eitung bes
D. 9Î.=S. erfcheiitm, an feine Stelle toirb, toie man
hört, ein in ©ffen herausfommenbes 233ochen=Organ
treten.

Iteherprobuttion herrfdjt auf allen ©ehieten, bie

jum iRabfahrfport in irgenbtoeldjen 23e3iehungen
flehen, bemertt hieäu bie „3?abfahr=©hrohit"- Die«

jenigen ftreife, ojeldje am 23eftehen einer gefnnben
Sportpreffe ein gntereffe Im^en, merben ben Sau«

terungspro^efi, ber fid) notroenbigft DoIIjiehen muf),
sum tRuljen ber gnbuftrie unb bes Sports 311 förbern
miffen.

gtoei iutcreifttute Urteile
merben uns gemelbet: ©in 23auunternehmer in Dies«
ben mürbe oon einem jugenblidjen fRabfahrcr, bem

Sohn eines gabriïanten, mit bem fRab angefahren unb
geringfügig oerlepf, foroie bie Alleiber hefdjäbigt. ©r
fd)tieb beffen 93ater einen 23rief, rooren er 30 9Jcart

©ntfch'äbigung oerlangte, anbernfalls er ben Sohn tue«

gen gahrtühertretung, 5törperoerIel)ung unb Sad)be«
fdjäbigung bei ber Staatsanroaltfdjaft anäcigcn werbe.
Der gabrifant übergab biefen 23rief, ftatt 3U jahlen,
ber StaatsanroaItfd)aft, unb würbe nunmehr ber Sau«
Unternehmer wegen oerfnd>ter ©rpreffung oom Sanb«

geridjt Dresben 30 brei SRonaten ©efängnis unb brei
galircn ©hroerluft oerurteilt. — ©in Arbeiter, namens
Sang, in SRülhaufen, welcher fid) ber 23elä)tigung eines

9tabfahrers fcifulbig gemacht hatte, inbem er am 8. Of«
tober o. g. einem fRabfahrer, weld)er abenbs auf ber

Strafte oon Hornburg nad) Ottmarshccm fuftr, einen
Stoc! 3wifd)en bie Spetdjen bes gahrrabes fterfte, in«

folgebeffen ber tRabfahrer 3U galt tarn unb 23er«

leftungen baoontrug, würbe mit 3 Neonaten ffiefäng«
nis unb 14 Dagen §aft aebüftt.

Domiuatclli
wirb nach feiner tHürflcIjr oon 2tmeriîa fid) erft einige
SSochen in fetner §eimat ©rescia erholen, 2tnfang
SRärj aber nad)' bem ©abafee gehen, um 3undd)ft ein
leidfies Straftentraining mit bem §oIIönber tUteijers
unb feinem Sanbsmann tpafini aufzunehmen, ©r wirb
bann bie im 9.Rärj in Durin nnb 9Jcailanb geplanten
tRennen beftreiten, unb hierauf fein Domijil wteber
in tparis auffd)lagen, roo er ftd) auf bie groften 2tus«
ftellungsrennen ernftlid) oorjubereiten gebentt; mit
Ipafint hofft er aud> an alten groften Danbem=5lon=
ïurrenzen teiläunehmen.

gaccutclin
will gunäd)ft in 2tlgier ein leichtes Draining aufnehmen,
um ftd) für bie Saifon oorjubereiten. Drotjbem hat er
aber ben beïannten bortigeit ^Rennfahrer ©hrmann
fd)on 3U einem STJÎatd) herausgeforbert, bas oiellcidjt
am 15. gebruar jur ©ntfd)ieibung ïommt.

Sof- gifct)er,
ber_ 9Jtünd)ener Diftau3fahrer, weilte, wie wtr fd>on
berichteten, tiirjlich' einige 3eit in Sonbon. Der 2BeIt=
reîorbtnan über 24 Stunben, 2t. ©. 2i3alters, mar
roährenb btefes 2lufenthaltes — gifdjers güt)rer. gür
bie tommenbe tRennfaifon mill gifd)er feinen 2Bohnort
in f]3aris auffd)Iagen — welcher gahrcr oon Iiiaffe
mill bas nicht? — unb an allen ihm 3ufagenben
fRennen teilnehmen. §offeniItd)i ift ber ehemalige Sie«
ger aus bem tRennen 2Bien—©erlin in biefem gahre
in grantreid) glüdlidjer wie bisher.

$tc neue tarifer IHcitnbctb»
Der Sau ber neuen tparifer Jîabrennhahn in ©in«

cennes, auf ber fid) bie groften ©arifer fportIid)en
©retgniffe btefes gaftres abfpielen füllen, ift bereits
in 2Ingriff genommen. Die ©ahn foil fefton ©nbc ©lai
benüftbar fein.

©eint 2litfcutf cities iKaöes
wirb oielfad) ein fehr rotehtiger ©unît überfehen. Das
ift bie 2IusroahI eines paffenbett fReifens, beßtehungs«
meifc einer bem gahrrab entfpred)enb angepaftten
îîeifengarnitur. tRachbem früher bas gbeal eines
gahrers bahtn ging, einen möglich)! ftarf bimenfionier«
ten tReifen 311 erhalten, weldjer bie Stöfte fo fehr roie
irgenb mögltd) milberte, hat fid) in ber Ietjten 3^d
bas ©eftreben geltenb gemacht, einen Suftreifen 3U
erhalten, beffen Durd)meffer ein berartig geringer ift,
baft matt gern anzunehmen geneigt ift, ber ©eifen märe
ein ©ollreif, tea Suftreifen nid)t 0011 fo bünnent Durch«
meffer hergeftellt würben. Diefe Seifen mit einem
Durd)meffer oon ca. 1J 30II finb nun allcrbings für
bie Sennhahn infofern fehr geeignet, als fie ben ©oben
nur mit einer fehr geringen gläd>e berühren, fobuft
bem Sennfahrer trotj ela)tifd)er Unterlage ein fehr
fcbneller unb leidfter Seifen geboten tfl. 2luf ber
Senttbahn hat biefer Seifen teine 213eghinberniffe unb
2Begunebenheiten aus3ut)a!ten unb wirb baher oon
gabrifanien nur fo ftabil gebaut, baft er ben 2lnftreng«
ungen, wie fie bie Sahn bietet, gewadffen ift. ©r he«

ftcht aus einem Ieid)ten ©ummifd)ilatid), weld)er oon
einem ©ewebefd)Iaud) umgeben ift, unb befitjt an ber
gnnenfeite, mit welcher er auf bie meift aus $013
beftehenbc geige aufgelegt wirb, eine glanellbede,
mährenb auf ber Suftenfeite eine ©ummitage aufge«
Hebt ift, bie mährenb bes gal)rens ber 2tbnuftung un=
termorfen, unb um bie ©bnutjung möglidjft gering ju
geflalten, aus bem beften XRaterial (©arngumnti) per«
geftellt wirb. Da biefer Seifen fehr fd)ön ausfieht,

wirb er oielfad) and) oon gat)rern getauft, weldje gar
nicht auf ber ©ahn fahren wollen, fonbern auf ber
©hanffee, nnb müffen bie gafjrer alsbalb bie Seob«
ad)tnng machen, baft iftre Seifen ben 2lnftrengungen
ber ©hauffee ntd)t gemachfen finb. Sbgefehen oon ber
geringen SBxberftanbsfâljigîeit gegen ©hauffeeuneben«
heilen u. bergl. ift aber neben bem Umftanb, baft man
mit feftr hart aufgepumpten Seifen 3U fahren ge=

3wungen ift, ber Umftanb für ben Dourenfahrer fehr
unangenehm, baft ber Seifen, falls er burd) einen
Sage'lfttd) ober bergt, oerleftt worben ift, nur in ber
gabrit wteber 3U bieftten geftt, mährenb man bies bei
ben üblichen Douren=©neumatits mit Suftfchlaud) unb
befonberer Saufbede ohne grof)e ©chwierigteit inner«
halb 10—15 SRinuten auf freier ©hauffee bewirten
tann. Ss ift baher im ©oraus beim 2tntauf eines
Sabes barauf Südfidjt ju nehmen, weldjem 3®ed bas
Sab bienen foil unb banacf) ber entfpredfenbe Seifen ju
wählen.

©iitc ©sIituo«Druppe,
bie fürjlich in Sonbon gaftierte, würbe oon ihrem gm«
prefario wenige Dage nach ©intreffen itt ber eng«
lifcfteti §anptftabt in ben §pbepart geführt, ijier be=

tarnen bie Söhne bes hohen Sorbens zum erftenmale
in ihrem Seben Sabfahrer 3U ffieficht. gt)re ©erwun«
berung über biefe ©rfdjeinung fanb teine ©renjen;
fie hielten bie Sia[d)tne für irgenb ein unbefanntes
Dter unb ruhten nid)t eher, bis il)r Dolmetfd) einen
Sabfahrer erfttdjte, anjuhaltcn, bamit bie ©sfintos
bas Sab genau feficn unb betaften tonnten. Die Sad)e
hatte auf biefe naioen ©emüter einen foldjen ©inbrud
gemacht, baft in ber ©stimo=SoIonie tagelang oon
nidjts anberem als oom gaftrrabe gefprodjen mürbe.
3nr Susübung bes Sabfaftrens tarn aber teiner ber
©stimos, benn biefe ARenfchengattung hat burd) bie
norbtfebe Sebensmeife nad) unb nad) eine mertmürbige
©ertürjung ber ©eine erfahren. Droftbetn madjten
einige oott ber Druppe ©erfud)c, bie aber wegen bes
fd)Ied)ten ©rfolges unb ber baburd) oerurfadjiten blauen
glede ihren ©nthufiasmus für bas gahrrab wefentlid)
bämpften.

©out SiutOH
toirb in biefer Saifon faft ausnahmslos in ©arts
ftarten, wo er oon einem bortigen gahrrabhaus en«
gagiert ift.

3« Stcif>k«öt
tarn ttoft bes Krieges in Sübafrita türjlid) ein Sab«
rennen 3ur 2tustragung.

— Das gohrroD int ©nrenfriege.
Ueber bie ©ermenbung bes gahrrabes im Suren«

triege wirb berichtet, baft fid) bie ©uren besfclben
hauptfäd;Iid) für bie gelbpoft bebienen. Die 2Iufgabe
biefer Depefdjcnfahrer ift bisweilen feftr gefährlich',
benn oft wirb iftnen 0011 ber englifcften Saoallerie
uacftgcftellt, in ber Hoffnung, fie fangen ju tonnen.
Diefes ©eftreben jûftrte am 115. Dejember in ber Säfte
oon Sioberrioer 3U einem intcre)fanten — URatd).
3mei rabelnbe ©uren, mit wichtigen Depefcftcn oer«
feften, mürben burd) eine ©atrouille englifdfer Sanjeit»
reiter überrafeftt unb in geftredtem Salopp oerfolgt.
Die beiben 9îabler beicftleuttigten bas Dempo, bie San«
cters fdjoffen, oftne mites ju treffen. 9cur einem ©uren
würbe burd) einen Stretffcftuft ber ijut oom Uopfe
geriffen. 91un begann ein tolles 2Bettxennen, bas f
Stunben mäftrte. Die beiben Sabter gewannen immer
mcftr ©orfprang, trotjbem bie ©nglänber iftre ©ferbe
blutig fpornten. ©nblid) nafterten fid) bie Sanciers
ber ©ofttion ber ©uren, unb fie muftten felbft erfeftöpft
bas Sennen aufgeben, bas fie anfangs fo leicfttcn Saufs
3U gewinnen gewäftnt ftatten. Die ©uren tonnten je«
boeft mit fteiler §aut tftr 3'el erreid)en. Die gaftrräber
leiften im ©urentrieg ben ©ftaffetten unb ©lelbereitern
unfeftäftbare Dtenfte. Die ©uren finb gewift ausge3eid)=
nete Seiter, fie befiften aud) ausgejeidmetes ©ferbema«
terial, wenn fie troftbem bas gaftrrab oerwenben, fo
werben fie moftl oon beffen itriegstüdftigteit in fteroor«
ragenber 2Beije überjeugt worben fein.

«ïôïa

— Die Daten der Cup-Matches um die
schweizerische Meisterschaft für die 2. Hälfte.

Serie A.

J/Z rfe« 71. Zfg&nrar/
F. C. Zürich versus Y. F. C. St. Gallen in

Zürich.

Old Boys versus Grasshoppers in Basel.
Anglo-American F. C. frei.

ZF. Spieitoc).' Sottntap den 78. Ze&raar:

V. F. C. St. Gallen versus Old Boys in
St. Gallen.

Anglo-American F. C. versus F. C. Zürich
auf der Hardau.

Grasshoppers frei.

F /Spieftap: Sonntag den 55. Ze&raar:
Grasshoppers versus Y. F. C. St. Gallen in

Zürich.
Anglo-American versus Old Boys in Basel.
F. C. Zürich frei.

FZ. Spieltag: Sonntag den 4. ildär^:
Anglo-American versus St. Gallen F. C. in

St. Gallen.
Grasshoppers versus F. C. Zürich auf dem

Grasshopperplatz.
Old Boys frei.
F. 0. Bern und F. C. Neuchâtel an irgend

einem dieser Daten in Biel.
FZ Spieltag: Sonntag den 77. ©fix?:

Final-Match zwischen den beiden Siegern der
Ost- und Westschweiz.

Serie B.

ZZ Spieltag : Sonntag den 77. ZhSrnar :

F. C. Winterthur versus Grasshoppers in
Winterthur.

F. C. Fortuna versus F. C. Zürich auf der
Allmend.

ZZZ. Spieltag: Sonntag den 55. He&rwar:
F. C. Zürich versus Grasshoppers auf der

Hardau.
F. C. Fortuna versus F. C. Winterthur ia

Winterthur.
Neuchâtel walk-over.

7F. Spieltag: Sonntag den Z. ©Zdr^:
Finale zwischen dem Sieger der Ostschweiz

und Neuchâtel II.

— Die Tabelle der schweizerischen Meister-
Schaftsspiele lautet bis jetzt folgendermassen :

Serie A.
Ostschweiz.

Gesp. Gew. Unent. Verl. G f. Gg, Punkte

Grasshopper 5 5 — — 20 6 10
Zürich F. C. 5 2 1 2 6 4 5

Anglo-Americ. 5 2 1 2 9 13 5*)
Old Boys 5 1 2 2 5 9 4
V.F.C. St. Gall. 4 0 0 4 3 10 0

Westschweiz.
Bern F. C. 11— — 2 0 2
Neuchâtel F.C. 1 — — 10 2 0

*) Zwei Proteste gegen das Resultat der
Matches A. A. versus Old Boys 3:3 und Anglo
vers. St. Gallen 2:1 sind noch zur Erledigung
vor das Schiedsgericht gewiesen.

Serie B.
Winterthur (I) 4 3 1 0 13 6 7

Fortuna (I) 4 2 1 1 12 5 5
Grasshoppers (II) 4 1 1 12 11 17 3
Zürich (II) 4 0 1 3 5 13 1

— Schweiz gegen Wien. Im „Neuen Wiener
Tageblatt" lesen wir folgende offizielle Be-
kanntmachung des dortigen Komitees zur Ver-
anstaltung internationaler Wettspiele.: „Die
Schweizer Fussball-Associatiön hat sich bereit
erklärt, ein repräsentatives Team für die Früh-
jahrsaison nach Wien zu senden. Das Match
dürfte auf Wunsch der Schweizer Fussball-
Association im April stattfinden. Ein zweites
internationales Wettspiel soll das Wiener Team
gegen eine englische Mannschaft ausfechten.
Doch wird dieselbe erst in nächster Zeit be-
kanntgegeben. Beide Wettspiele dürften be-
reits unter der Aegide der Fussball-Union ver-
anstaltet werden". In nächster Zeit wird in
Wien eine Eussball-Union gegrün eet werden,
die alsdann das Arrangement der Spiele gegen
unser Schweizer Team an die Hand nehmen
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IslirsssuNrägs specielle LsrscbnunZ.

Otàîvltvs Vvr«in8«rg(»n des vsksobwei^ec. fîalffabi'ôl'-vunlles.

Vereins-2Nitteilungen.
F. C. Excelsior.

In der letzten Versammlung wurde der Vor-
stand wie folgt bestellt:

Präsident: Alfred Zollinger,
Aktuar: Jakob Wylemann,
Kassier: Rob. Benz.
Captain: Jakob Bleuler.
Materialverwalter: Alb. Dietrich.

Korrespondenzen bittet man zu richten an:
A. Zollinger, Wafsenplatzstratze 1, Zürich II.

Velo-Club Aarau.

Der V.-C. Aarau hat in der am 27. Januar
1900 stattgesundenen Generalversammlung den
Vorstand pro 1900 folgendermassen bestellt:

Präsident: F. Bachofer.
Vize-Präsident: F. Spichiger.
A tuar: W. Vogel.
Klassier: G. Zubler.
Fahrwart: G. Stauber.

Velo-Club Helvetia Zürich.

Generalversammlung
Sonntag den 10. Februar 1900

Abends 8V- Uhr

im Clublokal, Restaurant Fallstaff, Zürich III.
Traktanden:

1. Verlesen des Protokolls und des Jahresberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung.
3. Wahl des Vorstandes.
4. Bestimmungen betreffend Tourenwettfahren.
5. Allfällige Statutenreviston.
6. Verschiedenes.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist
Pflicht eines jeden Mitgliedes. Erhöhte Buße.

Der Vorstand.

Velo-Club a. d. Sihl Zürich.

An der Generalversammlung vom 28. Januar crt.
wurde der Vorstand pro 1900 wie folgt bestellt:
Präsident: I. Straßburger (bisheriger Capitaine).
Vize-Präsident: G. A. Stoller (neu).
Aktuar: A. Haefliger (neu).
Quästor: P. Moosmann (bisheriger Beisitzer).
Capitaine: Henry Alder, jr. (bish. Vize-Capitaine).
Vize-Tapitaine: Fr. Primbs (neu).
Materialverwalter: E. Burger, (bisheriger).
1. Beisitzer: F. Gunzinger (neu).
2. Beisitzer: Jul. Weilenmann (neu).

Clublokal: Hotel Bernerhof.

Velosport.

— Der Velo-Club Basel
hat sich ausgelöst und ist aus dem S. V. B. aus-
getreten.

— Kantonale Radfahrvereioe. Die Radfahrer-
vereine von Baselland beabsichtigen, einen Kan-
tonalverband zu gründen. Ebenso die neuen-
burgischen, die bereits nächsten Sonntag eine erste
Delegierenoersammlung abhalten werden.

— Krisis in der Radsport-Pr.sse.
Der „Velo-Sport" hat ab 1. Januar aufgehört

zu erscheinen, nur noch die in gleichem Verlage heraus-
kommende Zeitschrift „Der Motorfahrer" bleibt be-
stehen.

„Der Deutsche Radfahrer" (Stuttgart), hat auf-
gehört, das offizielle Organ der Allgemeinen Rad-
fahrer-Ilnion zu sein, erscheint jedoch weiter.

Das „Fahrrad" (München), nebst „Deutscher Tou-
renfahrer", nebst „Süddeutsche Automobil-Zeitung",
nebst „Mitteilungen des Deutschen Touring-Klub
München", nebst Mitteilungen des Gau XII des D.
R.-B., dient seit Neujahr nicht mehr dem Deutschen
Touring-Klub, der seine Mitteilungen nun gesondert
in Form eines Monatsheftes herausgibt.

„Der Deutsche Radfahrer-Bund" (Magdeburg),
soll ab 1. Juli nicht mehr als amtliche Zeitung des
D. R.-B. erschein m, an seine Stelle wird, wie man
hört, ein in Essen herauskommendes Wochen-Organ
treten.

Ueberproduktion herrscht auf allen Gebieten, die

zum Radfahrsport in irgendwelchen Beziehungen
stehen, bemerkt hiezu die „Radfahr-Chronik". Die-
jenigen Kreise, welche am Bestehen einer gesunden
Sportpresse ein Interesse haben, werden den Läu-
terungsprozeß, der sich notwendigst vollziehen muß,
zum Nutzen der Industrie und des Sports zu fördern
wissen.

Zwei interessante Urteile
werden uns gemeldet: Ein Bauunternehmer in Dres-
den wurde von einem jugendlichen Radfahrer, dem

Sohn eines Fabrikanten, mit dem Rad angefahren und
geringfügig verletzt, sowie die Kleider beschädigt. Er
schrieb dessen Vater einen Brief, worin er 30 Mark
Entschädigung verlangte, andernfalls er den Sohn we-
gen Fahrtübertretung, Körperverletzung und Sachbe-
schädigung bei der Staatsanwaltschaft anzeigen werde.
Der Fabrikant übergab diesen Brief, statt zu zahlen,
der Staatsanwaltschaft, und wurde nunmehr der Bau-
Unternehmer wegen versuchter Erpressung vom Land-
gericht Dresden zu drei Monaten Gefängnis und drei
Jahren Ehrverlust verurteilt. — Ein Arbeiter, namens
Lang, in Mülhausen, welcher sich der Belästigung eines

Radfahrers schuldig gemacht hatte, indem er am 8. Ok-
tober v. I. einem Radfahrer, welcher abends auf der

Straße von Homburg nach Ottmarsheim fuhr, einen
Stock zwischen die Speichen des Fahrrades steckte, in-
folgedessen der Radfahrer zu Fall kam und Ver-
letzungen davontrug, wurde mit 3 Monaten Gesang-
nis und 14 Tagen Haft gebüßt.

Tomma,elli
wird nach seiner Rückkehr von Amerika sich erst einige
Wochen in seiner Heimat Brescia erholen, Anfang
März aber nach dem Eadasee gehen, um zunächst ein
leichtes Straßentraining mit dem Holländer Meyers
und seinem Landsmann Pasini aufzunehmen. Er wird
dann die im März in Turin und Mailand geplanten
Rennen bestreiten, und hierauf sein Domizil wieder
in Paris aufschlagen, wo er sich auf die großen Aus-
stellungsrennen ernstlich vorzubereiten gedenkt: unk
Pasini hofft er auch an allen großen Tandem-Kon-
kurrenzen teilzunehmen.

Jacquclin
will zunächst in Algier ein leichtes Training aufnehmen,
um sich für die Saison vorzubereiten. Trotzdem hat er
aber den bekannten dortige» Rennfahrer Ehrmann
schon zu einem Match herausgefordert, das vielleicht
am 15. Februar zur Entscheidung kommt.

Jos. Fischer.
der Münchener Distanzfahrer, weilte, wie wir schon
berichteten, kürzlich einige Zeit in London. Der Welt-
rekordman über 24 Stunden, A. E. Walters, war
während dieses Aufenthaltes — Fischers Führer. Für
die kommende Rennsaison will Fischer seinen Wohnort
in Paris aufschlagen — welcher Fahrer vow Klasse
will das nicht? — und an allen ihm zusagenden
Rennen teilnehmen. Hoffentlich ist der ehemalige Sie-
ger aus dem Rennen Wien—Berlin in diesem Jahre
in Frankreich glücklicher wie bisher.

Die neue Pariser Rennbahn.
Der Bau der neuen Pariser Radrennbahn in Vin-

cennes, auf der sich die großen Pariser sportlichen
Ereignisse dieses Jahres abspielen sollen, ist bereits
in Angriff genommen. Die Bahn soll schon Ende Mai
benützbar sein.

Beim Ankaus eines Rades
wird vielfach ein sehr wichtiger Punkt übersehen. Das
ist die Auswahl eines passenden Reifens, beziehungs-
weise einer dem Fahrrad entsprechend angepaßten
Reifengarnitur. Nachdem früher das Ideal eines
Fahrers dahin ging, einen möglichst stark dimensionier-
ten Reifen zu erhalten, welcher die Stöße so sehr wie
irgend möglich milderte, hat sich in der letzten Zeit
das Bestreben geltend gemacht, einen Luftreifen zu
erhalten, dessen Durchmesser ein derartig geringer ist,
daß man gern anzunehmen geneigt ist, der Reifen wäre
ein Vollreif, da Luftreifen nicht von so dünnem Durch-
messer hergestellt würden. Diese Reifen mit einem
Durchmesser von ca. iz Zoll sind nun allerdings für
die Rennbahn insofern sehr geeignet, als sie den Boden
nur mit einer sehr geringen Fläche berühren, sodaß
dem Rennfahrer trotz elastischer Unterlage ein sehr
schneller und leichter Reifen geboten ist. Aus der
Rennbahn hat dieser Reifen keine Weghindernisse und
Wegunebenheiten auszuhalten und wird daher von
Fabrikanten nur so stabil gebaut, daß er den Anstreng-
ungen, wie sie die Bahn bietet, gewachsen ist. Er be-
steht aus einem leichten Eummischlauch, welcher von
einem Eewebeschlauch umgeben ist, und besitzt an der
Innenseite, wit welcher er auf die meist aus Holz
bestehende Felge aufgelegt wird, eine Flanelldecke,
während auf der Außenseite eine Gummilage aufge-
klebt ist, die während des Fahrens der Abnutzung un-
terworfen, und um die Abnutzung möglichst gering zu
gestalten, aus dem besten Material (Paragummi) her-
gestellt wird. Da dieser Reifen sehr schön aussieht,

wird er vielfach auch von Fahrern gekauft, welche gar
nicht auf der Bahn fahren wollen, sondern auf der
Chaussee, und müssen die Fahrer alsbald die Beob-
achtung machen, daß ihre Reifen den Anstrengungen
der Chaussee nicht gewachsen sind. Abgesehen von der
geringen Widerstandsfähigkeit gegen Chausseeuneben-
heiten u. dergl. ist aber neben dem Umstand, daß man
mit sehr hart aufgepumpten Reifen zu fahren ge-
zwungen ist, der Umstand für den Tourenfahrer sehr
unangenehm, daß der Reifen, falls er durch einen
Nagelstich oder dergl. verletzt worden ist, nur in der
Fabrik wieder zu dichten geht, während man dies bei
den üblichen Touren-Pneumatiks mit Luftschlauch und
besonderer Lausdecke ohne große Schwierigkeit inner-
halb 10—15 Minuten auf freier Chaussee bewirken
kann. Es ist daher im Voraus beim Ankauf eines
Rades darauf Rücksicht zu nehmen, welchem Zweck das
Rad dienen soll und danach der entsprechende Reifen zu
wählen.

Cinc Eskimo-Truppe,
die kürzlich in London gastierte, wurde von ihrem Im-
Presario wenige Tage nach dem Eintreffen in der eng-
tischen Hauptstadt in den Hydepark geführt. Hier be-
kamen die Söhne des hohen Nordens zum erstenmale
in ihrem Leben Radfahrer zu Gesicht. Ihre Verwun-
derung über diese Erscheinung fand keine Grenzen,-
sie hielten die Maschine für irgend ein unbekanntes
Tier und ruhten nicht eher, bis ihr Dolmetsch einen
Radfahrer ersuchte, anzuhalten, damit die Eskimos
da- Rad genau sehen und betasten konnten. Die Sache
hatte auf diese naiven Gemüter einen solchen Eindruck
gemacht, daß in der Eskimo-Kolonie tagelang von
nichts anderem als vom Fahrrade gesprochen wurde.
Zur Ausübung des Radfahrens kam aber keiner der
Eskimos, denn diese Menschengattung hat durch die
nordische Lebensweise nach und nach eine merkwürdige
Verkürzung der Beine erfahren. Trotzdem machten
einige von der Truppe Versuche, die aber wegen des
schlechten Erfolges und der dadurch verursachten blauen
Flecke ihren Enthusiasmus für das Fahrrad wesentlich
dämpften.

Tom Linton
wird in dieser Saison fast ausnahmslos in Paris
starten, wo er von einem dortigen Fahrradhaus en-
gagiert ist.

In Kapstadt
käm trotz des Krieges in Südafrika kürzlich ein Rad-
rennen zur Austragung.

— Das Fahrrad im Bnrenkriege.
Ueber die Verwendung des Fahrrades im Buren-

kriege wird berichtet, daß sich die Buren desselben
hauptsächlich für die Feldpost bedienen. Die Aufgabe
dieser Depeschensahrer ist bisweilen sehr gefährlich,
denn oft wird ihnen von der englischen Kavallerie
nachgestellt, in der Hoffnung, sie fangen zu können.
Dieses Bestreben führte am 10. Dezember in der Nähe
von Moderriver zu einem interessanten — Match.
Zwei radelnde Buren, mit wichtigen Depeschen ver-
sehen, wurden durch eine Patrouille englischer Lanzen-
reiter überrascht und in gestrecktem Galopp verfolgt.
Die beiden Radler beschleunigten das Tempo, die Lan-
ciers schössen, ohne indes zu treffen. Nur einem Buren
wurde durch einen Streifschuß der Hut vom Kopfe
gerissen. Nun begann ein tolles Wettrennen, das A
Stunden währte. Die beiden Radler gewannen immer
mehr Vorsprung, trotzdem die Engländer ihre Pferde
blutig spornten. Endlich näherten sich die Lanciers
der Position der Buren, und sie mußten selbst erschöpft
das Nennen aufgeben, das sie anfangs so leichten Laufs
zu gewinnen gewähnt hatten. Die Buren konnten je-
doch mit heiler Haut ihr Ziel erreichen. Die Fahrräder
leisten im Vurenkrieg den Estassetten und Meldereitern
unschätzbare Dienste. Die Buren sind gewiß ausgezeich-
nete Reiter, sie besitzen auch ausgezeichnetes Pferdema-
terial, wenn sie trotzdem das Fahrrad verwenden, so
werden sie wohl von dessen Kriegstüchtigkeit in hervor-
ragender Weise überzeugt worden sein.
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spielt. Die südlichen Clubs haben sich im
ganzen gut gehalten, zwar wurden die Totten-
ham Hotspur und Reading geschlagen, aber
beide hatten den Nachteil nach einer sehr
langen und ermüdenden Reise auf dem Platze
ihrer Gegner spielen zu müssen. Dagegen
haben Southampton und Millwall ihre beiden
Matches gewonnen (man muss zwar hinzufügen,
dass Millwall keinen Club der ersten Liga
zum Gegner hatten); und Portsmouth und die
Queens Park Rangers Hessen ihre Spiele un-
entschieden. Anbei gehe ich alle Resultate
(wobei zir bemerken ist, dass je der erst ge-
nannte Club den Vorteil hatte, auf seinem
eigenen Spielplatze zu spielen).
Derby County 2 Sunderland 2

Preston North End 1 Tottenham Hotspur 0
Manchester City 1 Aston Villa 1

Notts Eorest 3 Grimsby 0
Notts County 6 Chorley 0
Jarrow 0 Millwall 2

Bristol City 2 Staleybridge 1

Stoke 0 Liverpool 0
Newcastle United 2 Reading 1

Watsall 1 West Bromw. Albion 1

Portsmouth 0 Blackburn Rovers 0
Southampton 3 Everton 1

Queens Park Rangerai Wolverhampton W. 1

Sheffield United 1 Leicester Josse 0
Burnley 0 Bury 1

Sheffield Wednesday 1 Bolton Wanderers 0
Alle Matches, die unentschieden blieben,

müssen am Mittwoch wieder gespielt werden.
Man wird bemerken, dass nur 2 Teams, die
auf ihrem eigenen Platz spielten, geschlagen
wurden.

Gestern fand auch das Rugby Match Wales
gegen Schottland statt, und endete zu Gunsten
von Wales mit 4 Tries (12 Punkten) zu 1 Trie
(3 Punkten). Oxonian.

— Der F. C. Zürich hat einen schweren
Verlust erlitten. Der bisherige II. Captain
W. Keller ist infolge einer Erkältung schwer
erkrankt und wird voraussichtlich diese Saison
nicht mehr sich aktiv am Spiele beteiligen
können.

Fußball-Wettspiele
Grasshopper F. C. (II. Team) versus F. C. Fortuna

(I. Team).
(Cup-Match Serie BJ

E. C. Fortuna gewinnt mit 6 : 1 Goals.
Letzten Sonntag fand auf dem Platze der

Grasshoppers im Hard das Cup-Match zwischen
obigen beiden Teams statt. Etwas vor 3 Uhr
nahm das Spiel seinen Anfang. Die Forward
linie Fortunas dringt sofort energisch vor und
Zollinger sendet einen unhaltbaren Ball ins
gegnerische Goal. Diesem lässt Sauter I nach
wenigen Minuten ein zweites Goal folgen, in-
dem er einen schön abgegebenen Centre ein-
dreht. Zwei weitere Goals werden, weil off-
side, ungültig erklärt. Nun fangen auch die
Grasshopper an zu drängen und bedrohen
das Goal Fortunas, das jedoch ausgezeichnet
verteidigt wird. Bis Half-Time wogt der
Kampf hin und her, ohne dass weitere Erfolge
erzielt wurden.

Nach Half-Time wickelt sich das Spiel
mehr auf Seite des Grasshopper-Goals ab ; die
Vorderspieler Fortunas machen energische An-
griffe, die jedoch an dem ziemlich guten Spiel
der gegnerischen Halves und Backs scheitern.
Nach einem schönen Dribbling gelingt es

Siegel ein weiteres Goal für Fortuna zu er-
ringen. Doch nun lassen ihre Spieler bedenk-
lieh nach; umsomehr strengen sich die Grass-
hopper an, sich einen Erfolg, zu sichern. Bei
einem ihrer Vorstösse kommt der eine Back
Fortunas zu Fall und es gelingt Rüegg zu
scoren. Jetzt legen sich die Forwards For-
tunas, unterstützt von ihren Halfes und der
Hintermannschaft, wieder tüchtig ins Zeug und
die Grasshopper müssen sich mehr auf die
Defensive beschränken. Kurz vor Time wer-
den für Fortuna von Hinnen, Sauter I und
Hohmann noch drei Goals erzielt und endigte
das Match damit zu gunsten des F. C. For
tuna mit 6:1 Goals.

Die Aufstellung der Teams war folgende :

Grasshopper F. C. :

Sprüngli
E. Keller Dietiker

Scholleuberger Höhr, Capt. Conradin
Rüegg Wyss Benelli Naville W. Keller

F. C. Fortuna:
Hohmann Albrecht Siegel Sauter I,Cap. Zollinger

Sauter II M. Schweizer Stelzer
Rathgeb Hinnen

Uster.
Referee: Herr Nauer vom F. C. Zürich.

• Seh.

Engländer eine Veränderung eingetreten, durch
die die Mannschaft unbedingt bedeutend schwä-
eher geworden sein musste. Buttler, der vorzüg-
liehe Captain und die Seele der ganzen Mann-
schaft, hat Zürich vor Kurzem plötzlich ver-
lassen ; Engelke, die Hauptstütze der Ver-
teidigung der Anglo, spielt bis auf Weiteres
nicht mehr, das waren Lücken, die einen leich-
ten Sieg der Blau-Weissen erwarten liessen.
Allerdings hatten die Engländer durch die
beiden Brüder Suarez einen gewissen Ersatz
erhalten, den man wohl etwas unterschätzte.
Der Kampf war denn auch ein äusserst heisser,
sodass erst kurz vor Time eine Entscheidung
herbeigeführt wurde. Hervorragend spielte
auf Seite der Schwarz-Roten Forgan, der sich
geradezu übermenschlich anstrengte, um seinem
Club zum Siege zu verhelfen und der auch,
was Sicherheit und Gewandtheit im Spiel an-
betrifft, sehr Gutes leistete. Auf Seite der
Grasshoppers war es natürlich wieder Suter,
der manches Mal das Heiligtum seines Clubs
vor Entweihung bewahrte und überall da war,
wo der Ball in gefährliche Nähe des Goals
kam.

Der Gang des Spiels selbst war kurz fol-
gender. Um 3 Uhr gab Herr Diem vom F. C.
St. Gallen das Zeichen zum Beginn und sofort
bemächtigen sich die Anglo des Balles und
kommen rasch in die Nähe des feindlichen
Goals, doch Suter ist da und rettet mit ge-
wohnter Sicherheit. Nun erhalten die Grass-
hopper den Ball und statten ihrerseits dem
gegnerischen Tor einen Besuch ab, der aber
auch erfolglos blieb. So ging der Kampf in
äusserst raschem Tempo von einem Goal zum
andern, bis es endlich dem Centreforward
Suarez I. gelang, aus einem kolossalen Ge-
dränge heraus für die Engländer zu scoren.
Nachdem der Ball wieder ins Spielfeld gesetzt
war, wurde das Tempo wenn möglich nur
noch schneller, aber es gelang keiner Partei
vor Half-Time einen weitern Punkt zu erzielen.

Nach Wiederbeginn sah man bald, dass die
Engländer, die sich aufs Aeusserste angestrengt
hatten, etwas nachliessen, wodurch es den
Grasshoppern, die gleich sehr scharf einsetz-
ten, nach einem schönen Rush gelang zu
egalisieren.. Grosser Beifall von Seiten des
Publikums. Von nun an blieb das Resultat
lange Zeit gleich, so dass man allgemein glaubte,
das Wettspiel würde mit einem „Draw" endi-
gen, doch 5 Minuten vor Time gelang es den
Zürchern, das entscheidende zweite Goal zu
machen. So endigte das Match also nach
äusserst hartem Kampf mit 2 : 1 Goals zu
Gunsten der Grasshoppers, die nun wohl die
Meisterschaft erhalten werden. Das Wettspiel
war ein sehr interessantes und aufregendes
und es muss bemerkt werden,- dass von beiden
Seiten ziemlich „faire" gespielt wurde. Er-
staunlich war es, wie gut sich die Anglo bis
zuletzt hielten, wenn man in Betracht zieht,
dass der grössere Teil ihrer Mannschaft seit
Schluss der letzten Halbsaison nicht mehr ge-
spielt hatte. Auf Seite der Engländer ver-
dienen ihres guten Spiels wegen hervorgehoben
zu werden: vor allem Forgan, dann die bei-
den Suarez und Cotton; auf Seite der Grass-
hopper : Suter, Chessex und Arbenz.

Die Mannschaften waren folgende:
Grasshopper F. C. :

Ott
v. Muralt Suter

Doli Lalife Simonius
Landolt Arbenz Blijdenstein Chessex Mettler

A. A. C.:
Spencer

Pollit Sharman
Gibson Forgan Cotton

Germain Nicoll Suarez I Levinstein Suarez II

F. C. Zürioh versus Old Boys F. C. Basei

Cup-Match Serie A.

Das Spiel zwischen diesen beiden Teams,
das letzten Sonntag in Zürich hätte gespielt
werden sollen, fand nicht statt, da Old Boys
infolge Unvollständigkeit der Mannschaft am
Erscheinen verhindert waren. Heyd, Jenny
und Frey sind krank und auch noch andere
Spieler würden gefehlt haben. Das Match
fällt daher dem F. C. Z. als gewonnen zu.
Nächsten Sonntag werden die Old Boys wieder
mit ihrer gesamten Mannschaft ins Feld rücken
gegen das Team des Grasshopper F. C., das in
Basel spielen wird.

F. C. Zürich (II. Team) versus F. C. Winterthur
(II. Team).

(Cup-Match Serie B.)
F. C. Winterthur gew. 6:2 Goals.

wird. Brüssel, Surey Wanderes und Wien,
alles in einem Monat, scheint uns indessen
etwas viel auf einmal.

— Bei dem in Leipzig stattgefundenen
ersten deutschen Fussballtag waren ausser
Westphalen und dem Rheinlande fast alle
grossen Verbände, wie Berlin, Hamburg, Bre-
men, Frankfurt, Süddeutschland, München,
Leipzig und so weiter, auch Prag, im Ganzen
86 Vereine vertreten. Mit 69 zu 16 Stimmen
wurden auch nicht reichsdeutsche Vereine zu-
gelassen, was der Berliner „Verband deutscher
Ballspiel-Vereine" bestritten hatte.

Das Präsidium führte Kirmse (Leipzig).
Nach stundenlangen Verhandlungen beschloss

man, besonders gegen die Ansicht des „Ver-
bandes deutscher Ballspiel-Vereine" und einiger
süddeutscher Städte, mit 64 gegen 22 Stimmen
die Gründung einer alldeutschen Vereinigung,
die den Namen „Deutscher Fussball-Bund führt,
und der 60 Vereine beitraten.

Nunmehr begann die konstituirende Ver-
Sammlung des Bundes. Einstimmig beschloss

man, einen Ausschuss von 11 Mann als provi-
sorischen Vorstand einzusetzen, der bis Pfingsten
1900 im Amte bleibt und Statuten, Spielregeln
und so weiter für den ersten Bundestag vor-
zubereiten hat. Massgebend für diesen Be-
schluss war der Wunsch, nichts Endgültiges
zu unternehmen, bevor nicht die noch fern-
stehenden Verbände, besonders der Berliner,
ihren Beitritt erklärt hätten. Das Ziel des Ber-
liner „V. d. B." war es nämlich gewesen, erst den
Bund vorzubereiten und dann zu gründen.

In den vorläufigen Vorstand wurden, nachdem
ein Sitz für den Berliner Verband reserviert
war. gewählt die Herren : Kirmse (Leipzig),
H. Stasny (Frankfurt a. M.), Behr (Hamburg),
Büttner (Leipzig), Dr. Fricke (Hannover), Prof.
Hueppe (Prag), Albrecht (Braunschweig), Tho-
mas (Dresden), Dr. Manning (Strassburg),
Werkmüller (Berlin).

Gegen 7 Uhr abends scliloss der erste
deutsche Fussballbundestag. Am Abend gab
der Leipziger Verband den Vertretern einen
wohlgelungenen Kommers.

Die Einigung aller deutsch redenden Fuss-
ballvereine ist nunmehr gesichert. Nach unsern
Informationen steht auch der Beitritt des

„Verbandes deutscher Ballspiel-Vereine", der
in Berlin seinen Sitz hat, und der der am
besten organisierte und stärkste deutsche Ver-
band ist, nach Beseitigung einiger Schwierig-
keiten in Aussicht.

— Eine Statistik. Der „Sunday Telegraph"
hat kürzlich eine Statistik veröffentlicht, nach
welcher es in England 15,000 Fussballclubs,
450,000 Fussballspieler, 12,000 Schiedsrichter
und 24,000 Linienmänner gibt. In der Saison
werden 100,000 Fussbälle verbraucht, 12 Mil-
lionen Zuschauer besuchen die Wettspiele, die
jährlichen Ausgaben der Fussballclubs betragen
450,000 Pfund Sterling etc. etc.

— Internationale Wettspiele in Berlin. Zu
Ostern wird der Richmond Association Foot-
ballclub aus England nach Berlin kommen,
um drei Wettspiele auszutragen. Die Spiele
finden in folgender Reihenfolge statt: Samstag
den 14. April : Berliner Studenten gegen Rich-
mond; Montag den 16. April: Verband deut-
scher Ballspielvereine gegen Richmond und
Dienstag den 17. April: Preussen gegen Rieh-
mond. Die Abhaltung eines Wettspieles am
ersten Osterfeiertag wurde polizeilicherseits
untersagt. Richmond ist in England nur von
drittklassiger Qualität; ein scharfer Kampf
mit den deutschen Teams ist daher voraus-
sichtlich.

F. C. Biel.*)

Wir erklären hiemit, dass wir das Return-
Match, welches zwischen uns und dem Fussball-
Club „Excelsior" Basel zu spielen wäre, als

gewonnen betrachten. Auf unsere fünfmaligen
Anfragen erhielten wir jedesmal zusagende
Antwort und dann Samstags (also am Tag he-

vor der Match gespielt werden sollte) erhielten
wir jeweilen eine Absage. Auf letzten Sonn-
tag den 4. Februar war wieder der Match
festgesetzt, alles war vorbereitet, doch 2 Stun-
den vor der festgesetzten Zeit erhielten wir
wieder eine Depesche, wornach der Match wie-
der verschoben werden sollte- Wir hatten een
F. C. Excelsizr vorher benachrichtigt, dass
wir bei ihrem Nichterscheinen diesen Schritt
einschlagen würden, denn wir haben durch
diese Gewissenlosigkeiten schon zu viele Un-
annehmlichkeiten gehabt und sogar letzten
Sonntag 2 Matches verschieben müssen.

Aus dem ersten Match in Basel gingen wir
mit 6:1 als Sieger hervor. Das Resultat wäre
wohl kaum anders ausgefallen.

Indem wir hiemit alle Beziehungen mit dem
F. C. Excelsior abbrechen, zeichnen

Für den F. C. Biel:
Der Präsident : Der I. Captain :

Fr. Wuilleumier. Gasser.
des -ßeda/rfiow. Wir können sonst

derlei Einsendungen nicht Raum gewähren,
doch müssen wir in diesem Falle wirklich den
F. C. Biel aufs lebhafteste unterstützen und
glauben es andern Clubs schuldig zu sein, dass
wir die eigentümliche und ganz und gar nicht
sportsmännische Handlungsweise des fragl.
Clubs öffentlich rügen.

Brief aus England.
(Originalbericht für das Schweizerische Sportblatt.)

Oxford, den 28. Januar.
Gestern (Samstag) wurden die Matches der

ersten Runde um den „Englischen Becher" ge-

Grasshopper F. C. versus Anglo-American F. C.

(Cup-Match Serie A.)
Grasshopper gewinnt 2:1.

Dieses Wettspiel fand letzten Sonntag auf
der Allmend Zürich statt. Wenn man auf
einem Sportsgebiet Ueberraschungen erleben
kann, so ist dies beim Fussballspiel der Fall.
Solch eine Ueberraschuug war das Resultat
des Matches zwischen den beiden angeführten
Mannschaften. Ich glaube, dass vor Beginn
des Kampfes wenige der zahlreich anwesenden
Zuschauer an einem überlegenen Sieg der
Grasshoppers zweifelten, denn den Umständen
nach wäre ein solcher Ausgang des Kampfes
zu erwarten gewesen. Nicht etwa, dass der
A. A. F. C. in letzter Saison schlecht gespielt
hätte, nein, aber es war in dem Team der

Das Treffen spielte sich letzten Sonntag
auf dem Platze des F. C. Zürich in der Hardau
ab und endigte in einem überlegenen Siege der
Winterthurer, den bis Half-time sich niemand
hätte träumen lassen. Während der ganzen
ersten Halbzeit war Zürich offenkundig im Vor-
teil und führte Angriff auf Angriff auf das
gegnerische Goal aus. Namentlich die For-
wards und besonders die linke Hälfte spielte
mit ausgezeichneter Kombination und das
schöne Heading Widerkehrs und Kratz's erregte
allgemeine Bewunderung. Etwa 15 Minuten
mochte das Spiel gedauert haben, als Oehninger
den Ball für Zürich durch die Posten Win-
terthurs sandte. Von nun an nahmen sich
die Winterthurer zusammen und ihre Ver-
teidigung wehrte alle Angriffe sicher ab. Aber
auch die Hinterleute Zürichs waren gut auf

ihren Posten, namentlich Möller, Ott und
Schneebeli. Erst kurz vor der Pause gelang
es dem Centreforward Winterthurs zu egali-
sieren. Mit 1:1 wurden die Plätze gewechselt.
Nach der Pause fiel Zürich ganz ab. Die
Leute schienen ermüdet und die Verteidigung
arbeitete nicht mehr mit der gleichen Sicher-
heit. Namentlich der Goalkeeper liess 3 der
schönsten, resp. leichtesten Bälle durch und im
Nu hatte Winterthur mit 4:1 die Führung.
Wettstein scorte indessen nach einem guten
Kick-off schon im nächsten Moment. Doch
Winterthur liess sich den Sieg nicht mehr
streitig machen und Bustamante fügte den 4
Punkten noch 2 weitere bei. Wie gesagt, der
Goalkeeper Zürichs zeigte sich an diesem Tage
äusserst aufgeregt und hätte mindestens 3 Bälle
abfangen können. Mit 6:2 Punkten gingen die
Winterthurer also als Sieger aus dem Spiele
hervor. Es zeichneten sich aus auf Seite Win-
terthurs: Kollbrunner, Duvoisin, Weiss und
Bustamante. Auf Seite des F. C, Zürich er
wähnen wir das gute Spiel von Möller, Schnee-
beli, Widerkehr II, Kratz und Wettstein II.

Die Teams waren folgende :

F. C. Winterthur :

Cederna
Loos Kollbrunner

Duvoisin Haitiner Diener
Weingart Bustamantel Weiss Jucker Landry

F. C. Zürich :

Wettstein II Kratz Wiederkehrll Oehninger Stiefel
Schneebeli Wrubel Reinhold

Ott Möller
Wötzer.

Referee: Hr. K. C. Maehwürth v. F. C. Z.
Im „Landboten" von Winterthur war die-

ser Tage folgende Notiz über dieses Match zu
lesen:

Winterthur. (Einges.) Am Sonntag Mor-
gen reiste das erste Team des hiesigen Foot-
ball-Clubs nach Zürich, um daselbst einen
Match mit Football-Club Zürich auszufechten.
Nach hartem Kampfe ging der Football-Club
Winterthur als Sieger mit 6.2 Goal aus dem-
selben hervor. An allen nächsten Sonntagen
finden grosse Matches hierselbst statt. Näheres
gibt man noch bekannt. W. P.

Wir möchten Herrn W. P., der als Mit-
glied des F. C. W. gewiss sehr wohl gewusst
hat, dass der Gegner des F. C. W. das II. Team
des F. C. Zürich war, anraten, bei weiteren
Berichten nicht nur den Namen des Clubs,
sondern auch das Team zu nennen, da es sonst
leicht den Anschein haben könnte, als ob solche
Auslassungen absichtlich geschähen.

Cecfyrttf.
(Mellen tmr'ë wohl nod)?

Oh tnon nun bos ^roanpgîte Sahrbuabert fdjon
angetreten hat, ober oh man es falenbarifd) für rid)»
tiger l)ält, ben üfnfang besfelben erft mit bent 1. ga»
nuar 1901 feiern, auf jeben gall ift es gan3
intereffant, einmal fettjuitellen, roeldje Probleme un»
fere ïedjnif nod) 3U löfen bat, unfere 3V<fynif, bie
im oergangenen Säfulum foldje riefenhaffe Stritte
oorwärts get!) an bat, bafe bagegen ïaum bie (Errungen»
fdjaften bes ganzen übrigen gahrtaufenbs in 23etrad)t
fommen tonnen. — Da bähen mir wohl in erfter
fiinie ben lentharen fiuftballon. Wie niel Sntelligenj
unb raie oiel Selb bat man fd;on baran gemanbt,
biefes problem ju löfen, unb, roenn mir bie Sad)e
rid'tig betrauten, jinb mir im ©runbe genommen nod)
feinen Sdjritt weiter, als bamals, als Wontgolfjer
mit feiner SCRafcbine ben Sögeln il)r ureigenftes ©ebiet
jtreitig mad)en wollte. Das bpnamifdje Suftfdjiff, bas
burd) med)anifd)e .(traft felbft famt feiner (Bemannung
in ber Duft fid) bewegt, mobin fein güftrer mill, ift
bis jetjt nodj' nid)t erfunben. Waritn, §aroet) unb
hanglet) baben poar Serfuclje nadj biefer Sichtung ge»
mad)t, aber einen burd)fd)Iagenben, grunblegenben ©r»
folg batten biefe Wänner nidjt 3U ocr3eid)nen. —
gn ber neueften 3eit bat bas huftfabrçeug bes ®ra=
fen 3eppelin bie allgemeine Sufmerffamfeit auf fid)
gclenft, es bleibt abguwarten, ob fein Spftem 2lus»
fidji auf ©rfolg eröffnet. — ©inen gernfpreeber baben
mir ja, unb abgefeben oon Rleinigfeiten läfjt er nid)ts
3U wünfd)en übrig. Wie aber ftebt es mit einem gern»
feher? — Oer gali3ifd)e Peftrer S3cepanif bat 3war
einen febr fomplrçierten, geiftreid) erfunbenen Spparat
gebaut, mit bem man 3ei<buungen burd)' eleftrifdje
gernwirhmg übermitteln fann, aber oon einem wirf»
lidfen gernfel)er fann babei feine liebe fein. ©0113

äbnlid) ift es mit ber bireften garbenphotographie
beftellt, bei ber man aud) nod) in ben erften Rinber»
fd)uf)en ftedt. Denn bie 3eBegung bes Originals in
bie brei ©runbfarben, bie bann übereinanber gebrudt
werben müffen, ift nid)t oiel mebr wert, als bas Sollt)'»
fd)e Verfölgen bes Sh°tograpl)ierens burd) farbige
Softer, burd) meld)e man bas SSilb bann wieber be=

trad)ten mufp 3n>ar fjaben fiippmann unb Seebad)
fdjon ein Serfabren angegeben, ttad) bem man farbig
photographierez fann, aber man fann biefe farbigen
Silber nid)t fixieren. — Ute eleîtrifdjen Sffumulatoren
Jinb ein weiteres Sd)nter3ensfinb ber mobernen Sech»
nif, unb fie werben es bleiben, fo lange man nid)t als
©rfat) für bas Slei einen Iexd)tercn itörper finbet ober
her3uftellen imjtanbc ift, ber 3ur golgc feiner d>emi=
fdjen ©igenfdjaften eleftrifdje ©nergie in d)einifd)e über»
führt, fie latent erhält unb als eleftrifdje Straft ab»
gibt, wann unb mo matt ihrer bebarf. — Wenn man
hier inbeffen fdjon .(traft auffpeidjern fann, fo ift bas
mit ber Suffpeidjcrung oon £id)t nod) fefjr fd)led)t be»

ftellt. hichtaffumulatoren fennen wir eigentlich nod)
gar nid)t, abgefeljen oon ben pf)ospf)orescierenben Stör»

pern, wie Sarium» ober Strontiumfulfib. Sie aber
halten nur fo geringe Wengen oon £id)t Jeff, baf;
man eine ted)nifd)e Serwenbung bafür nidjt hat unb
bas ©an3e lebiglid) auf ein hübfdjes ©rperiment f)in=
ausläuft. — Das wid)tigfte Ißroblem aber, bas bie
3ufunft 3U löfen haben wirb unb beffen Söfung oon
gan3 gewaltigen golgen fein bürfte, ift bie WctI)obe,
nad) ber bie ©Ieftricität bireft aus djemifdjer ober aus
Wärmeenergie erhalten wirb, alfo burd) Serbrennen
oon itof)Ie ober aus ber Sonnenwärme. Tiefe Sfiat
würbe bie größte fein auf ted)nifd>em ©ebiete, nod)
gröfjer als bie ©tfinbung ber Dampfmafd)ine. — Ob
wir bas wohl nod) erleben werben?

spielt. Dis südliokvn Binds Baden sied im
ganzen Aat Zedaltsn, /war warden die Betten-
dam Rotspnr nnd Reading ZesodlaASn, adsr
dsido statten den Kaesttoil naost einer sestr

langen und ernrüdendsn Reise ant dem RIatze
istrer Bonner spielen zn müssen. DaZSASn
stadsn Lontstampton und Nillwall ilirs deidsn
Natodes gewonnen (man muss /war stinzntnASn,
dass Nillwall keinen Bind der ersten LiZa
/um Berner statten); und Rortsmontst und dis
Hneens Rark RanZers lissssn istrs Lpiels un-
sntsestiedon. Kndoi Aödo lest alls Resnltats
(wostei /u benierkon ist, dass fs dsr erst AS-
nannts (lind dsn Vorteil statte. auk seinsm
eigenen Lpielplatzs /u spielen).
Dsrd^ Bounty 2 Lnnderland 2

Rrsston Kortst Lud 1 Bottenstam Hotspur 6
Nanestestsr B!tv 1 Vston Villa 1

Ketts Borest 3 Brimsd^ 0
Kotts Bounty 6 Bstorle^ 0
darrow 0 Nillwall 2

Bristol Bit^ 2 Ltals^drid^e 1

Ltoko 6 Liverpool
Keweastle llnitsd 2 RsadinA l
Watsall 1 West Bromw. Kldion 1

Rortsinontst g Blaekdurn Rovers 0
Lontbainpton 3 Bverlon 1

(Queens Rark RanAersI Wolverstampton W. 1

Lstetüeld llnitsd 1 Leicester dosss 0

Lnrnle^ 6 Bnr^ 1

Lststüeld Wednesday 1 Bolton Wanderers 6
Klle Natodes, dis nnsntsostieden dlioden,

müsssn am Nittwoost wieder gespielt wsrdsn.
Nan wird dsmsrken, dass nur 2 Beams, dis
ant istroin siZsnsn Rlatz spielten, AssostlaZen
wurden.

Bostsrn land auod das RuAl^v Natod Walss
ASAön Lostottland statt, und endete /u (dunsten
von Wales mit 4 Brios (12 Runkten) /u 1 Brio
(3 Runkten). Oxonian.

— Hör 5. L. Büriod stat einen sostwsrsn
Verlust erlitten. Ber dissteriAS II. (laptain
IV. Keller ist intolZs einer BrkältunA sostwsr
erkrankt und wird voraussiosttliost diese Laison
niodt mekr siod aktiv am Lpislo dstsiliAsn
können.

IZrassdoppor L. (II. loam) versus f. L. Fortuna
(I. Beam).

(Bup-Natod Loris B.)
B. (l. Bortuna gewinnt mit 6 : 1 Boals.
Letzten LonntaZ land ant dem RIatze der

Brassdopper« im Hard das Bup-Natod /wisoken
odiZsn deiden Beams statt, Btwas vor 3 Illir
nakm das Lpiel seinen KntanA. Die Borward
linie Bortunas dringt sotort snerZisod vor und
BollinAer sendet einen undaltdaron Ball ins
ASAnerisolie (doal. Diesem lässt Lauter I naok
wenigen Ninuton ein /weites (doal tolZen, in-
dem er einen sokön adASgedenen (lentre ein-
dredt. Bwei weitere (doals werden, weil otk-

side, unAÜltiA erklärt. Kun langen auok die
Brassdopper an /u drängen und dedrodsn
das (doal Bortunas, das jgdooli ausASzoiodnot
verteidigt wird. Bis Ralt-Biine wogt der
Karnpt din und dsr, odne dass weitere Brlolgs
erzielt wurden.

Kaod Ball-Bime wiokslt siod das Lpisl
medr auk Leite des (drassdoppsr-(doals ad; die
Vorderspieler Bortunas maoden snorgisode Vn-
grille, die (edoed an dem /iemlied guten Lpiel
der gegnerisodsn Halves und Baoks sodsitsrn.
Blaod einem sodönsn Driddling gelingt es

Lisgsl ein weiteres (doal kür Bortuna /u er
ringen. Dood nun lassen idrs Lpisler dsdsnk-
lied naod ; umsomedr strengen siod die (drass-

dopper an, siod einen Brkolg./u siodsrn. Lei
einem idrer Vorstösss kommt der eine Baok
Bortunas /u Ball und es gelingt Büsgg /u
soorsn. det/t legen siod die Borwards Bor
tunas, unterstützt von idren llalkss und der
Dintermannsodakt, wieder tüodtig ins lleug und
die (drassdopper müssen siod medr auk die
Dsksnsivs dssodränksn. Kur/ vor Bims wer
dsn kür Bortuna von Binnen, Lauter I und
Bodmann nood drei (doals erzielt und endigte
das Natod damit zu gunsten des B. (l. Bor
tuna mit 6:1 (doals.

Die Aufstellung der Beams war kolgsnds:
(drassdopper B. (l. :

Lprüngli
B. Keller Distiker

Ledollendsrger Bödr, (lapt. Donradin
Ilu'egg V^ss Bsnelli Kaville IV. Keller

B. D. Bortuna:
Bodmann Klbreodt Lisgsl Lautsr I,Dap. èiollingsr

Lautsr II ZI. Lodwsi/sr Ltsl/sr
Batdgsd Binnen

Ilster.
Beksrss: Berr Kauer vom B. D. ^üriod.

- Led.

Bngländsr eine Veränderung eingetreten, durod
die die Nannsodakt undedingt dedsutend sedwä-
oder geworden sein musste. Buttlsr, der vor/üg-
liodo Daptain und die Lsolo der ganzen Nann-
sodakt, dat ^üriod vor Kurzem plöt/liod ver-
lassen; Bngelke, die Bauptstützs der Vsr-
tsidigung der V.uglo, spielt dis auk ZVsitsrss
niodt medr, das waren Düoksn, die einen lsiod-
ten Lieg der Blau-ZVeissen erwarten liessen.
Allerdings datten die Bngländer durod die
deiden Brüder Luarez einen gewissen Brsatz
erdaltsn. dsn man wadl etwas untersodätzte.
Der Kampl war denn auod ein äusserst dsisser,
sodass erst kurz vor Bims eine Bntsodeidung
derdeigoküdrt wurde. Bsrvorragsnd spielte
auk Leite der Lodwarz-Botsn Borgan, dsr siod
geradezu üdsrmensodliod anstrengte, um seinem
Dlud zum Liege zu vsrdelken und der auod,
was Liodsrdeit und Bowandtdeit im Lpiel an-
detl'itkt, sedr Butes leistete. Kuk Leite dsr
Brassdoppers war es natürliod wieder Luter,
der manodes Nal das Bsiligtum seines (Buds
vor Bntwsidung dswadrts und üderall da war,
wo dsr Ball in gskädrliode Käds des (loals
kam.

Der Bang des Lpiels ssldst war kurz kol-
gender. Bin 3 Bdr gad Berr Diom vom B. D.
Lt. Ballen das Aeioden zum Beginn und sokort
demäodtigon siod dis àglo des Balles und
kommen rasod in die Käde des ksindlioden
Boals, dood Luter ist da und rettet mit gs-
wodnter Liodsrdeit. Kun erdaltsn die Brass-
dopper den Lall und statten idrerseits dem
gegnerisodsn Bor einen Bssuod ad, der ader
auod erkolglos dlied. 8o ging dsr Kampk in
äusserst rasodem Bsmpo von einem Boal zum
andern, dis es sndliod dem Dentrskorward
Luarez I. gelang, aus einem kolossalen Bs-
dränge dsraus kür die Bngländer zu sooren.
Kaoddsm dsr Ball wieder ins Lpielksdl gesetzt
war, wurde das Bsmpo wenn mögliod nur
nood sodnellsr, ader es gelang keiner Bartsi
vor Balk-Biine einen wsitern Bunkt zu erzielen.

Kaod ZViodsrdeginn sad man dald, dass die
Bngländsr, die siod auks Ksussersts angestrengt
datten. etwas naodliossen, wodurod es den
Brassdoppern, die glsiod sedr sodark einsetz-
ten, naod einem sodönen B-usd gelang zu
egalisieren.. Brosser Loikall von Leiten dos
Budlikums. Von nun an dlied das Resultat
lange Beit glsiod. so dass man allgemein glaubte,
das Wettspiel würde mit einem „Draw" endi-
gen, dood 5 Ninutsn vor Bims gelang es dsn
Bürodorn, das entsodeidende zweite Boal zu
maoden. 8o endigte das Natod also naod
äusserst dartom Kampk mit 2 : 1 Boals zu
Bunstsn dsr Brassdoppsrs, die nun vvodl die
Nsistersodakt erdalten werden. Das Wettspiel
war sin sedr interessantes und aufregendes
und es muss dsmsrkt werden,- dass von beiden
Leiten ziemliod „kairs" gespielt wurde. Br-
staunliod war es, wie gut siod dis àglo bis
zuletzt dielten, wenn man in Lstraodt ziedt,
dass der grössere Beil idrer Nanusodakt seit
Lodluss der letzten Baldsaison niodt medr ge-
spielt datte. Kuk Leite dsr Bngländer ver-
dienen idrss guten Lpiels wegen dervorgedoden
zu werden: vor allem Borgan, dann die dei-
dsn Luarez und Botton; auk Leite dsr Brass-
dopper: Luter, Bdssssx und àdenz.

Die Nannsodaktsn waren kolgsnds:
Brassdoppsr B. B. :

Btt
v. Nuralt Luter

Doll Ballte Limonius
Bandolt Krbonz Blijdenstsin Ddesssx Nettlor

K. K. D.:
Lpsuoor

Bollit Ldarman
Bibson Borgan (lotton

Bsrmain Kiooll Luarez I Bevinstoin Luarez II

B l! Büriad versus old ko/s B lZ. öasei
Dup-Natod Lsrie V.

Das Lpiel zwisodon diesen beiden Beams,
das letzten Lonntag in Büriod dätte gespielt
wsrdsn sollen, kand niodt statt, da Old Bo^s
inkolge Bnvollständigkeit dsr Nannsodakt am
Brsodeinsn verdindsrt waren. Bo^d, dsnn^
und Brov sind krank und auod nood andere
Lpisler würden gekedlt dabsn. Das Natod
fällt dader dem B. B. B. als gewonnen zu.
Käedsten Lonntag werden die Bid Lozus wieder
mit idrer gesamten Nannsodakt ins Beld rüoksn
gegen das Beam des Brassdopper B. B, das in
Basel spielen wird.

K (Z. üürivk (II. Beam) versus f. v. Wintertdur
(II. Beam).

(Bup-Natod Leris L.)
B. B. Wintertdur gew. 6:2 Boals.

wird. Brüssel, Lurs^ Wanderes und Wien,
alles in einem Nonat, sedeint uns indessen
etwas viel auk einmal.

— Lei dem in Leipzig stattgskundenen
ersten dsutseden Bussdalltag waren ausser
Westpdalen und dem Bdeinlands tast alle
grossen Verbände, wie Berlin, Bamdurg, Lro-
men, Brankkurt, Lüddeutsodland, Nünoden,
Leipzig und so weiter, auod Brag, im Banzen
86 Vereine vertreten. Nit 69 zu 16 Ltimmen
wurden auod niodt reiodsdeutsods Vereins zu-
gelassen, was dsr Berliner „Verband dsutsvder
Ballspiel-Vereine" bsstritten datte.

Das Bräsidium küdrte Kirmse (Leipzig).
Kaed stundenlangen Verdandlungen bssodloss

man, besonders gegen die Knsiodt des „Vor-
bandos dsutsedor Lallspiel-Vorsino" und einiger
süddeutsoder Ltädte, mit 64 gegen 22 stimmen
die Bründung einer alldsutsoden Vereinigung,
die den Kamen „Dsutsoder Bussball-Bund küdrt,
und dsr 66 Vereins beitraten.

Kunmedr begann die konstituirsnds Ver-
Sammlung des Bundes. Binstimmig bssodloss

man, einen Vussoduss von 11 Nann als provi-
sorisoden Vorstand einzusetzen, der bis Büngsten
1966 im Vmts bleibt und Ltatutsn, Lpielregeln
und so weiter kür dsn ersten Bundestag vor-
zubereiten dat. Nassgsdend kür diesen Le-
sodluss war dsr Wunsod, niodts Bndgültiges
zu unternedmsn, bevor niodt die nood kern-
stellenden Verbände, besonders dsr Berliner,
idren Beitritt erklärt dättsn. Das Biol dos Ber-
liner „V. d. L." war es nämliod gewesen, erst den
Bund vorzubereiten und dann zu gründen.

In den vorläufigen Vorstand wurden, naoddem
sin Litz kür den Berliner Vorband reserviert
Wc,r, gswädlt die Herren: Kirmse (Leipzig),
B. Ltasnv (Brankkurt a. N Bedr (Hamburg),
Büttner (Leipzig), Dr. Brioke (Hannover), Brok.

Bueppe (Brag), Vlbreodt (Lraunsodweig), Bdo-
mas (Dresden), Dr. Nanning (Ltrassburg),
Wsrkmüller (Berlin).

Bogen 7 Bdr abends sodloss der erste
deutsods Bussballbundsstag. ^.m ^.bend gab
der Leipziger Verband den Vertretern einen
wodlgslungensn Kommers.

Die Binigung aller doutsed redenden Buss-
ballvereins ist nunmsdr gesiodert. Kaed unsern
Informationen stöbt auod der Leitritt des

„Verbandes dsutsoder Ballspiel-Vereine", der
in Berlin seinen Litz dat, und der der am
besten organisierte und stärkste deutsods Vsr-
band ist, naod Beseitigung einiger Lodwiorig-
ksiten in ^.ussiodt.

— Bine Lìaiisà. Der „Lunda^ Belegraxd"
dat kürzliod eins Ltatistik verötkentliodt, naod
weloder es in Bngland 15,666 Bussballolubs,
456,666 Bussdallspielor, 12,666 Lodiedsriodtsr
und 24,666 Linionmännor gibt. In der Laison
werden 166.666 Bussdälle verbrauodt, 12 Nil-
lionen Busodausr besuodsn die Wettspiele, die
(ädrliodsn lkusgabsn dsr Bussballolubs betragen
456,666 Bkund Ltsrling oto. sto.

— Internationale Wettspiele in öerlin. Bu
Ostern wird der Kiodmond Kssooiation Boot-
ballolub aus Bngland naod Berlin kommen,
um drei Wettspiels auszutragen. Die Lpiels
finden in folgender Reidsnfolgö statt: Lamstag
den 14. ikpril: Berliner Ltudsntsn gegen Riod-
mond; Nontag dsn 16. Vpril: Vorband deut-
sober Ballspielvereino gegen Biedmond und
Dienstag den 17. ikpril: Breusssn gegen Riod-
mond. Die ^.bdaltung eines Wettspieles am
ersten Bsterteisrtag wurde polizsiliodorseits
untersagt. Kiodmond ist in Bngland nur von
drittklassiger (Qualität; ein sodarker Kampk
mit den dsutseden Beams ist dadsr voraus-
siodtliod.

f. e. kiei.-i-)

Wir erklären dismit, dass wir das Return-
Natod, wslodes zwisoden uns und dem Bussball-
Blub „Bxoslsior" Basel zu spielen wäre, als

gewonnen betraodten. Vuk unsere künkmaligen
^.nkragsn ordielten wir jedesmal zusagende
Kntwort und dann Lamstags (also am Bag be-

vor dsr Natod gespielt werden sollte) erdielten
wir îjoweilen eins Absage, àk letzten Lonn-
tag den 4. Bsbruar war wieder der Natod
festgesetzt, alles war vorbereitet, dood 2 Ltun-
den vor der festgesetzten Beit erdielten wir
wieder eins Depesods, wornaod dsr Natod wie-
dsr versodoben werden sollte. Wir batten sen
B. B. Bxvelsizr vorder benaodriodtigt, dass
wir bei idrom Kiodtersodeinen diesen Lodritt
einsodlagöll würden, denn wir dabsn durod
diese Bewissonlosigkeiten sodon zu viele Iln-
annsdmliodksiton godabt und sogar letzten
Lonntag 2 Natodes vorsodieben müssen.

V.us dem ersten Natod in Basel gingen wir
mit 6:1 als Lieger dervor. Das Resultat wäre
wodl kaum anders ausgefallen.

Indem wir diemit alle Lsziedungen mit dem
B. B. Bxoelsior abbroeden, zsiodnsn

Bür den B. B. Biel:
Der Bräsidont: Dsr I. Baptain:

Br. Wuilleumisr. Basssr.
NnmsrkîMA des Redaktion. Wir können sonst

derlei Binsondungen niodt Raum gewädren,
dood müssen wir in diesem Balle wirkliod den
B. B. Biel auks lebdaktesto unterstützen und
glauben es andern Blubs soduldig zu sein, dass
wir die eigentümlieds und ganz und gar niodt
sportsmännisods Handlungsweise des kragl.
Blubs ötkentlied rügen.

Leiki au8 Lnglsnci.
fl)iixia»1deriebt à àss sàvsizsrisebe Lxorttlà.)

Bxkord, den 28. danuar.
Bostern (Lamstag) wurden die Natodes der

ersten Runde um den „Bnglisodsn Boeder" ge-

Krasàppei- L. versus Anglo-Amerivan B v.
(Bup-Natod Lorie K.)

Brassdopper gewinnt 2:1.
Dieses Wettspiel kand letzton Lonntag auk

der Kllmond Büriod statt. Wenn man auk
einem Lportsgsbiet Iloberrasedungsn erleben
kann, so ist dies beim Bussballspisl der Ball.
Lolod eins Ileberrasvdung war das Resultat
des Natodes zwisoden den beiden angeküdrten
Nannsodakten. led glaube, dass vor Beginn
dos Kampkes wenige der zadlreiod anwesenden
Busodauer an einem überlegenen Lieg der
Brassdoppsrs zweifelten, denn den Umständen
naod wäre ein soloder àsgang dos Kampfes
zu erwarten gewesen. Kiodt etwa, dass der
K. K. B. B. in letzter Laison sodleodt gespielt
dätte, nein, aber es war in dem Beam der

Das Brelken spielte siod letzten Lonntag
auk dem Blatze des B. B. Büriod in der Rardau
ab und endigte in einem überlegenen Liege der
Wintertdursr, dsn bis Ralk-timo siod niemand
dätte träumen lassen. Wadrend dsr ganzen
ersten Halbzeit war Büriod offenkundig im Vor-
teil und küdrte Vngriik auk Angriff auk das
gegnerisods Boal aus. Kamentliod die Bor-
wards und besonders die linke llälkto spielte
mit ausgozeiodneter Kombination und das
sodöne Reading Widerksdrs und Kratz's erregte
allgemeine Bewunderung. Btwa 15 Ninutsn
moodto das Lpiel gedauert dabsn, als Dedningsr
den Lall kür Büriod durod die Rosten Win-
tertdurs sandte. Von nun an nadmen siod
die Wintertdursr zusammen und idre Vsr-
tsidigung wedrte alle Angriffe sioder ab. Kber
auod die Hinterleute Büriods waren gut auk

idren Rosten, namontliod Nöllsr, Btt und
Lodnsebeli. Brst kurz vor dsr Rause gelang
es dem Bentrekorward Wintertdurs zu egali-
siorsn. Nit 1:1 wurden die Rlätzo gsweodsslt.
Kaod der Rause del Büriod ganz ab. Die
Leute sodionon ermüdet und die Verteidigung
arbeitete niodt medr mit der gloiodon Lieder-
doit. Kamentliod der Boalkosper liess 3 der
sodönsten, resp, lsiodtsstsn Bälle durod und im
Ku datte Wintertdur mit 4:1 die Büdrung.
Wettstein soorte indessen naod einem guten
Kiek-oll sodon im näodstsn Nomsnt. Dood
Wintertdur liess siod dsn Lieg niodt medr
streitig maoden und Lustamante fügte den 4
Runkten nood 2 weitere bei. Wie gesagt, der
Boalkeepor Büriods zeigte siod an diesem Bags
äusserst aufgeregt und dätte mindestens 3 Bälle
abfangen können. Nit 6:2 Runkten gingen die
Wintertdursr also als Lieger aus dem Lpiels
dervor. Bs zeiodneten siod aus auk Leite Win-
tertdurs: Kollbrunner, Duvoisin, Weiss und
Lustamante. Kuk Leite des B. B. Büriod er
wädnen wir das gute Lpiel von Nöller, Lodnse-
boli, Widerkedr II, Kratz und Wettstein II.

Dis Beams waren folgende:
B. B. Wintertdur:

Bsderna
Loos Kollbrunner

Duvoisin Raltiner Diener
Weingart Lustamantöl Weiss duoker Landry

B. B. Büriod:
Wettstein!I Kratz Wiederkedril Bodningor Ltieksl

Lodneedeli Wrubel Reindold
Btt Nöllsr

Wötzer.
Referee: Rr. K. B. Naodwürtd v. B. B. B.
Im „Landbaten" von Wintertdur war die-

ssr Bags folgende Kotiz über dieses Natod zu
lesen:

Wintertdur. (Binges.) Km Lonntag Nor-
gen reiste das erste Beam des diesigen Boot-
ball-Blubs naod Büriod. um daselbst einen
Natod mit Bootball-Blub Büriod auszuksodtsn.
Kaod dartom Kampfe ging der Bootball-Blub
Wintertdur als Lieger mit 6.2 Boal aus dem-
selben dervor. Kn allen näodstsn Lonntagon
finden grosse Natodes dierselbst statt. Kädores
gibt man nood bekannt. W.

Wir möodten Herrn W. R., der als Nit-
gliod des B. B. W. gewiss sedr wodl gswusst
dat, dass dsr Begnsr dos B. B. W. das II. Beam
des B. B. Büriod war, anraten, doi weiteren
Leriodten niodt nur den Kamen dos Blubs,
sondern auod das Beam zu nennen, da es sonst
leiodt den Knsodein dabsn könnte, als ob solode
Kuslassungon absiodtliod gosodädon.

Technik.
K Erleben wir's wohl noch?

Ob man nun das zwanzigste Jahrhundert schon
angetreten hat, oder ob man es kalendarisch, für rich-
tiger hält, den Ansang desselben erst mit dem 1. Ja-
nuar 1901 feiern, auf jeden Fall ist es ganz
interessant, einmal festzustellen, welche Probleme un-
sere Technik noch zu lösen hat, unsere Technik, die
im vergangenen Säkulum solche riesenhafte Schritte
vorwärts gethan hat, dast dagegen kaum die Errungen-
schaffen des ganzen übrigen Jahrtausends in Betracht
kommen können. — Da haben wir wohl in erster
Linie den lenkbaren Luftballon. Wie viel Intelligenz
und wie viel Geld hat man schon daran gewandt,
dieses Problem zu lösen, und, wenn wir die Sache
richtig betrachten, sind wir im Grunde genommen noch
keinen Schritt weiter, als damals, als Montgolfier
mit seiner Maschine den Vögeln ihr ureigenstes Gebiet
streitig machen wollte. Das dynamische Luftschiff, das
durch mechanische Kraft selbst samt seiner Bemannung
in der Luft sich bewegt, wohin sein Führer will, ist
bis jetzt noch nicht erfunden. Marim, Harvey und
Langley haben zwar Versuche nach dieser Richtung ge-
macht, aber einen durchschlagenden, grundlegenden Er-
folg hatten diese Männer nicht zu verzeichnen. —
In der neuesten Zeit hat das Luftfahrzeug des Era-
fen Zeppelin die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich

gelenkt, es bleibt abzuwarten, ob sein System Aus-
sicht auf Erfolg eröffnet. — Einen Fernsprecher haben
wir ja, und abgesehen von Kleinigkeiten läßt er nichts
zu wünschen übrig. Wie aber steht es mit einem Fern-
seher? — Der galizische Lehrer Szcepanik hat zwar
einen sehr komplizierten, geistreich erfundenen Apparat
gebaut, mit dem man Zeichnungen durch elektrische
Fernwirkung übermitteln kann, aber von einem wirk-
lichen Fernseher kann dabei keine Rede sein. Ganz
ähnlich ist es mit der direkten Farbenphotographie
bestellt, bei der man auch noch in den ersten Kinder-
schuhen steckt. Denn die Zerlegung des Originals in
die drei Grundfarben, die dann übereinander gedruckt
werden müssen, ist nicht viel mehr wert, als das Jolly'-
sche Verfahren des Photographierens durch farbige
Raster, durch welche man das Bild dann wieder be-
trachten muß. Zwar haben Lippmann und Seebach
schon ein Verfahren angegeben, nach dem man farbig
photographieren kann, aber man kann diese farbigen
Bilder nicht filieren. — Die elektrischen Akkumulatoren
sind ein weiteres Schmerzenskind der modernen Tech-
nik, und sie werden es bleiben, so lange man nicht als
Ersatz für das Blei einen leichteren Körper findet oder
herzustellen imstande ist, der zur Folge seiner chemi-
scheu Eigenschaften elektrische Energie in chemische über-
führt, sie latent erhält und als elektrische Kraft ab-
gibt, wann und wo man ihrer bedarf. — Wenn man
hier indessen schon Kraft aufspeichern kann, so ist das
mit der Aufspeicherung von Licht noch sehr schlecht be-
stellt. Lichtakkumulatoren kennen wir eigentlich noch

gar nicht, abgesehen von den phosphorescierenden Kör-
pern, wie Barium- oder Strontiumsulsid. Sie aber
halten nur so geringe Mengen von Licht fest, daß
man eine technische Verwendung dafür nicht hat und
das Ganze lediglich auf ein hübsches Erperiment hin-
ausläuft. — Das wichtigste Problem aber, das die
Zukunft zu lösen haben wird und dessen Lösung von
ganz gewaltigen Folgen sein dürste, ist die Methode,
nach der die Elektricität direkt aus chemischer oder aus
Wärmeenergie erhalten wird, also durch Verbrennen
von Kohle oder aus der Sonnenwärme. Diese That
würde die größte sein aus technischem Gebiete, noch
größer als die Erfindung der Dampfmaschine. — Ob
wir das wohl noch erleben werden?



Zlttyetif.

triigcr alë Sporlétttcut.
©lenige Sente toiffert, baß Rrüger, ber oielgenannte

©räfibent ber TransoaaI«©epubIü, irt feiner 3ugenb
einer ber beften Atßleteu roar. Seine Vorliebe [jatte
er bem Saufen über weite Diftangen gugeroanbt. So
beteiligte er fid) einmal an einem 80 ©letlen«©ennen,
bas er mit 10 ©teilen Borlprung oor feinen ©egnern
gewann, inbem er bie Streife in 24 Stunden abfol»
oierte. Rrüger oerfucijte fidji audj auf bem f)odjrabe,
aber er gab feine SBerfudje als geborener „§orfeman"
balb roieber auf.

^Sisfport
$ao internationale üöettlaufen anf Dem 55cl&=

berge bei greiburg i. Bmëgau.
Der oom Sft=©hib Sdjroar3roalb am 2.,- 3. unb

4. gebruar auf bem gelbberg oeranftaltete Sdjnee«
fdjubroettlauf geftaltcte fidj unter den bentbar gün«
ftigften Sdjneeoer^ältniffen unb bei einer überaus 3af)l=
reidjen Beteiligung gu einem großartigen, intereffanten
®3inter=Sportfeft. Das gaftlidje gelbbergerljof=gotel
beherbergte über 200 (Säfte, roäßrenb oielleidjt nodj
ebenfooiel Teilnehmer in ben ©aftßöfen con Titifee,
Bärentßal, ©teugenidiroanb, Todtnau unb §interjar=
ten übernadjteten, um gu ben [Rennen morgens nodj
redjtgeitig eintreffen gu tonnen, Am erften [Renntag
galt es ben SCÏÎeifterfdfaftsIaxif um bie SOïeifterfdjaft
in Deutfdjlanb'. ©ennftrede : Beldjen—Strinne—2Bie«
bener « Sd—©tünfterroeg—©otfhrei—Stübenroafen—
gelbbergturm—Seebud—gelbberg=©afthaus (23 5tiIo=
meter). 1. [Rielfen aus [Rorroegen (3 St. 10 ©tin.),
2. ©mil ©taier aus ©tengenfdjwanb' (3 St. 15 ©tin.),
3. §oed aus greiburg, (3 St. 28 ©tin.) [Jim toams«
tag, ben 3. gebruar, beim ©teifterfdjafislauf um bie
SDïeifterfdjaft im Sti«©Iub ischiroarjroalb, ©ennftrede:
gelbbergerßof—§ergogenßorn unb gurüd fiegten: 1.
©mil [IJiaier aus ©tengenfhroanb (1 St. 35 ©tin.)
2. jpoed greiburg (1 St. 40 ©tin.), 3. Tßeob. jpergog,
greiburg; beim geIbbergturm=DauerIauf, ©ennflrede:
gelbbergerßof—gelbbergturm unb gurüd : 1. Seutnant
©tügge (43 ©tin.), 2. canb. meb. Sdjleiß (45 ©tin.),
3. ©urt ©ittmeifter, (45 ©tin.) 31m Sonntag, ben
4. gebruar :

1. gägerrenuen : Befter Säufer oom jgägerba«
taillon 8.

2. SeebucErenneu: 1. §affinger, ©euftabt, 2. (goß-
Säjmibt, ©tengenfhroanb, 3. canb. meb. ©ött aus
greiburg.

3. Sdjülerbauerlauf (§ergogent)orn unb gurüd) :

1. §ans ©tarfdjing, greiburg, 2. «pans Dritfdjeler,
greiburg, 3. ©tüller, Rirdjgarten.

4. Damenroettlauf : 1. gräulein Braffert aus grei«
bürg, 2. gräulein Beauclair aus greiburg, 3. grau
Dr. ©ruber aus greiburg.

5. Bismardsrennen : 1. Barl §uber aus greiburg,
2. [ßaul Gdjroörer aus St. Blafien, 3. Sepple 3'egkt
aus Todtnau, 4. §ac!enjos, greiburg.

6. Sprungrennen (Sprungroallf)ö[)e 1.50 ©teter) :

1. [Rielfen ([Rorroegen) 18 ©teter, 2. ipeterfen (9tor=
roegen), 3. Olfen ([Rorroegen), 4. Rar! ©ruber, grei«
bürg.

7. Schülerfprungrennen : 1. ©tarfcfjing, greiburg,
2. Artßur ©ittmeifter, greiburg, 3. Sepple 3tegler,
Todtnau. — Die ©reife beftanben aus gum Teil feßr
rocrtoollen Runft» unb Sportgegenftänben unb rourben
roäljrenb bem gejteffen ben glüdlidjen Siegern ausge»
ßänbigt. Den SBanberpreis im Sfitlub Scßroargroaib
errang ficfj bie Geftion St. SBlafieri unb ebenfo bie
3toeite Stelle für bie ©ieifterfdjaft in Deutfdjlanb.
Am Sonntag bot ficßi ben Teilnehmern beim ßerr«
lidjften Sonnenfchein eine Alpenausfidjt, roie man fie
feiten fdjoner trifft. Der gelbberg ift jeßt mit einer
Scßneemaffe con 2—3 ©teter Tiefe bebedt; roer alfo
eine hcrrlidje UBinterpartie madjen roill, ber fteige
hinauf auf unfern „ffltonthlanc" unb roibme fidj bem
eblen Slifport, ja

Strömt Ijerbei aus Süb unb ©orb,
©eßmt alle fröhlidj teil.
©in braufenb «poeß bem Sdjmeefdjuhfport,
©in donnerndes Sïi«<peil A.B.

Sie SPcltmeiftcrfdiaft im .«niijtlnitfeu.
Der iüBiener Training=©is!tub befindet fid), mit ber

Beranftaltung ber ÏBeltmeifterfdjaft nadjgerabe in
einer oergroeifelten Situation, ßr ßat bas Beftreben,
für bie cielen ©tühen unb Roften einen ©rfolg ju er«
ringen unb bas ©teeting unter allen Umftänbert p
retten, roäljrenb bas ftets gleich roarme ©Setter alle
Bemühungen cergeblidj erfdjieinen läßt. ©s ift îlar,
baf; Unter foldjen Hmftänben im Komitee bie 9Jtein»
ungen, über bas, roas p thun ift, ftart auseinanber*
gehen. ©Sährenb bie ©inen für bie gänglidje ©bfage
bes ©teetings eintreten unb' ©nbere bie Austragung
ber 2BeItmeifterfd)iaft auf einem anberen, burdj bas
SBetter begünftigteren Sportplahe forbern, gibt es
im Sportausfdjuffe bes Training=©isflub audji nodj.
Herren, bereu 3uoerfidjt nidjt ganj gefdjrounben ift,
bte in ber nä^ften ÏBocfye ertoatien nnb an bie
©töglidfleit glauben, bas ©teeting bennodj pr Durch=
führung bringen p tonnen. Die ©teimmg ber Unteren
ift corläufig nodj. bie ausfdjtaggebenbe, unb in ihrem
Sinne rourbe geftern abenbs anl- ben internationalen
SdjIittfdphHub Daoos bie Anfrage geridjtet, ob biefer
©erein bereit fei, fein für ben 11. gebruar anberaum«
tes internationales Äunftlaufen fdjon am 8. gebruar
SU oerauftalten unb ben 11. bem Training=©istlub für
bas ©3eltmeifterfdjaftsmeeting p überlaffen. ©Senn
Donos auf biefes ©rfudjen eingeht, bann ift für ©Sien
ein neuer Termin gewonnen, bis p roeldjem bodj
Dielleidjt ein ©öitterungsumfchilag eintritt.

$ic SScItmciftcrfdjaft im ftunfttaufeu pro
1900,
bie bem Traiiting«©istlub ©Sien übertragen ift, ift
nun auf nächften Sonntag, ben 11. gebruar oerfcfjoben
roorben.

Sd?neefd}ufyfport.

Sont Sdböcrg
Bei bem am 2. b. ©t. ftattgefunbenen Sdjneefdjtub®

roettrennen um bie ©ieifterfcljaft in Deutfdjlanb
com ©ipfel bes Seldjen auf ben gelbberg (23 Üilo«
meter) erfolgten insgefamt 12 [Rennungen, ©s liefen
7 ©tann, roeldje fämtlidj ftarteten. Die Abfahrt oom
Beldjen erfolgte frü 8 tlljr. Als 1. erreichte ber ©orroe»
ger ©ielfen 11 Upr 30 ©tin. ben Start unb errang fomit

©ifrtg ift man in ben größeren
beeren gegenmärtig bemüht, bte
©totorfahrpuge ober Automobile
auch âu militärifchen gmeefen (©ach«
fdjub oon [ßrooiant unb ©tunttion,
roie im Santtats«, gelbpoft« unb
gelbtelegraphenbienft) nugbar p
machen." ©in ©nglänber, greberict
SimmS, hat auch ein ©totorfaljr«
geug für unmittelbare ©efechtSgraecfe
îonftruiert. ©ë ift ein Dretrab mit
einem 9©otor oon anoerthalb ©ferbe»
träften, baë notigenfaHê 11 engl,
©teilen in ber Stunbe gurüdlegen
fann. ©ë trägt ein [IJÎapmfi^eê
©eootoergefchüg nnb fotl ijauptfäd)«
lid) gu ©rfunbungêgroecEen SSerroen

bung finben. ©ine oorn angebrachte
Stahlplatte beeft ben Schüben teil»
meife. Itnfere Abbiloung gibt eine
beutlidje ©orfteüung oon bem @e=

fdjütj in Thättgteit. Daëfelbe miegt
900 ©funb — oljne bie SdjieBoor»
ridjtungen bagegen nur 80 ©funö.
@ë ift 28talibrig unb im Stanbe,
480 Sdjüffe in einer ©tinute abgu«
geben, auf einem Umfreië oon 2000
©Een.

bie ©teifterfdjaft für Deutfdjlanb. ©Seiter folgten 2.

©iaier=©tenjenfchro'anb, Sdjroargroalb, 11 Uhr 33 ©tin. ;

3. §ug=greiburg 11 Uljr 45 ©tin.; Dorn greiburg
11 ~Hl)r 46 ©tin.; Steinroeg=©h«ulanb 11 Uhr 47

©tin.; ©Schrie 11 Uhr 50 SRin.; ©3oIff«Bogefen«
Beldjen 11 Uhr 55 ©tin.

letzte testen.
©forba, 4. gebruar. ©eter Deftluub geminnt

geroinnt bie @uropa«©teifterfcöaft im SchneUIaufen.
(©rtcaUTelegramm beë Sdjtoeigar Sportblattes.)
©eftern unb heute fanb auf bem in ber £)oljen
Tatra gelegenen ©forbaer See ben Sampf um bie
©uropa»©teiêtrrfchaft im Schneütaufen ftatt. 0eft«
lunb, ber SBeltmeifter ber betben lepten gahre,
blieb Sieger, er gemann alle 4 Strecïen. Die
Saufan fanben auf einfaiper Bahn unb eingehe
ftatt, roorauë bie inSbefonberS bet ben langen
Steeden nicht guten griten gu ertlären finb.

500 ©teter«Strede. ©. Öeftlunb Tronbhjemeë
Sfoiteclub (0:47Vio) 1. ©Säten, ^elfingforë (0:497i„)
2, ©ollenroeiber, St. ©eterëburg 050®/io) 3.

5000 ©teter«Strecfe: öeftlunb (9:15®/io) 1,

©reoe, IpoIIanb (9:277io) 2, Söathen (9:43"/io) 3.

1500 ©teter=Strede: öeftlunb 22:457io) 1,

©Sathen (2:487io) 2, ©reoe (2:50"lo) 3.
10,000 ©teter»Strede: Deftlunb (22:427,„) l,

©reoe (24:07Vio) 2, ©Sathen (25:25'/io) 3.

2lutomobtltsmus.

— âiirdjerifdjc Autotno6il=©crorbnung.
Die ©edjuungsprüfungsfornmiffion bes ©rofjen

Stabtrates beantragt pro 1900 ben ©rlafj con ©oli«
jeicorfdjriften

_

über bie Seuühung con ©t o t o r »

ro a g e n. ©Sir roerben im richtigen ©tomente auf bie
©erorbnung gu fpredjen ïommeu.

— Allgemeine ©to to rfa [j rgeu g»A uëftetluug in
Aiirnberg.

gu ©ürnberg finbet in ber 3^t »om 1. guui bis
1. guli 1900 eine Allgemeine ©totorfahrjeug»Aus»
ftelluug ftatt, bie internationalen ©haratter tragen foil,
gljre Aufgabe foil fie burdj! Aufteilung unb ©orfülj«
rung con ©totorfahrgeugen auf ihrem Areal, burdj,
©unbfahrten in ber Stabt, einen 23Iumenïorfo, gern«
unb ,2Bettfahrteu unbf anbere' ©eranftaltungen erfüllen ;

©lotorfahrjeuge jeglidjer Sefümmung unter befonberer
Berüdfid)tiguug foldjer für gemeinnütgige 3roede,
aufjerbem aber auch ©eftanbteile für gahrgeuge, Aus«
rüffungen, ©Serfgeuge, Sitteratur, ^eicfpimgen, ilar«
ten U\. f. ro. umfaffeu. Den Ausfteliern ïommt bas
Unternehmen entgegen burdj Beforgung ber Berfidje»
rung ber Ausftellungsgegenftänbe, ©adjroeifung oon
Bertretern, Anïauf non Ausftellungsobjeïten gur Ber«
lofung, Bergidjtleiftung einer percentualen Abgabe ber
Aussteller oon ihren Berläufen u. f. ro. ©lit ber
©eneralbireftion ber baperifdjen Staatsbahnen finb
Berhanblungen roegen gradjtermäfjigung eingeleitet.
Das ©latjgelb beträgt per Cluabratmeter Bobenflädje
20 ©larï, mit gahrbahnbenütjung 25 ©cart, per £>ua»
bratmeter ©Sanbflädje 10 ©lart, glufjbenütjung in be«

.fdjränfter ©Seife per ©totorboot 15 ©lart. Die An«
melbungen finb an bas Seïretariat ber Allgemeinen
[>.Rotorfahrgeug=AusfteIIung in ©ürnberg gu ridjten unb>

müffen fpäteftens am 28. gebruar erfolgt fein, roäh«
renb für bas ©intreffen ber Ausftellungsgegenftänbe
bie 3e't oom 10. bis 20. ©lai 1900 feftgefetjt roirb.
©eroifg roirb auch' unfere fdjroeigerifdje Automobilinbu»
ftrie, bie auf ber Ausftellung in Berlin türgli^i grojg«
artige ©rfolge erjielt hat, roieber mit ben auslänbi«
fdjen ©robutten in Sonflirreng treten unb fidjerltdji
ebenfo erfolgreidj baraus Ijeroorgeljen.

$icbftal)ï cincë — Antomobilë.
gn Berlin bemerfte in einer ber leijten ©ächte ein

©adüroäih'fer in ber griebrichftrafje groei ©länner, roel»

dje_ fifchi oergeblidj bemühten, mit einem Automobil
weiter gu tommen. Gdjon fammelteu fidji einige
©affanten an, roelche bem „mübe geroorbenen" Be«
hitel „auf bie Beine helfen" wollten, als bem ©acht«
roädjter angefidjts ber auffälligen Unfenntnis bes ©te»
djanismus feitens ber Senler ber Berbadjt tarn, bie
beiben ©tänner roären cielleidjt nicht bie rechtmäßigen
Befißer bes Automobils, ©r teilte feine Bebenten
einem Sdptjmanne mit, unb' biefer oeranlaßte barauf
bie gremben, ihm gur ©Sadje bes 38. ©oligeireciers
in ber ©harlottenftraße ©r. 25 gu folgen. Dort ftellte
fidj heraus, baß man es mit 3roei ©eroohnljeitsbieben
3,u thun habe, bie bas Automobil, ©igentum ber ©ro»
ßen Berliner ©totorroagengefellfdjaft, normals Schüller
& ©o., oor einem ©eftaurant in ber Beljrenftraße
„gefunben" hatten. Die Beiben rourben in §aft be»

halten unb ber Slriminalpoligei überroiefen.
3ufitnftige SRenn»Automobile.

3n ben fran3öfifdjen Äonftruttions ©Sertftätten
werben gegenwärtig alle erbenflidjen Anftrengungen
gemacht, um Automobile Ijerguftellen, bie in ben
©ennerc biefer Saifon Ausficht auf ©rfolg haben. Da

finb cor allen Dingen ©anljarbi unb Secaffor, eine

girma, bie geroolpt ift, ben Sieg an ihre garben
p heften, ©tan arbeitet bort an ber ©ennttjpe 1900
in einem gang befonberen Atelier, einem „Saboratoire
intime", roie bie „grance Automobile" fagt, bas fein
Unberufener betreten barf. $ier finb fünfgelp ber
beften Arbeiter unb groei gngenieure am ©Bert, um ben
©ennroagen für bie großen ©reigniffe biefes galjres
oorgubereiten. Audj bei ©tors roirb an cerfdjiebcnen
„Tppes infernaux" mit geuereifer gearbeitet. Selbft«
uerftänblich' bleibt Amébée Bo'IIêe nidjt unthätig. gn
feiner gabrit in ©tans ift er weniger leidjt 3at)islre«
tionen ausgefeßt, roie feine ©arifer ©egner; er arbeitet
an brei ©Sagen, ber er gum erftenmale bei ber „Tour
be grance" ins Treffen führen roirb.

— Der beutfdje Aaifer fährt täglich in ber ©ots»
bamer Umgegenb größere Touren mit einem Auto«
mobil, unb geigt ber holje §err, roie mir aus 3ucer=
an brei ©lagen, bie er gum erftenmale bei ber „Tour
bie ©ntroidelung bes Automobilismus.

£>artbel unb 3nbuffrie.
©täbrenb bei ben leßten Staifermanöcern in Baben

unbi ©lürttemberg ben Automobilen 3um erftenmal
ein ©laß in ben ©eißen ber milüärifdjen Beförber«
ungsmittel eingeräumt roorben ift, hat bas gaßrrab
fidj' fcß'On längft: eine becorgugte Stellung unter allen
für driegs3roede cerroenbbar gemachten ©rfinbungen
ber ©eugeit errungen, ©abfaßrer finb jeßt jebem ©e=

giment beigegeben unb haben als ©unbfdjafter unb
Staffetten, roie audj, als Tirailleure bereits ßercor«
ragenbe Dienfte leiftet. gn granïreidji, roo bie^eran«
gießung bes ©abes 3ur Beförberung ber • Solbaten
früßer als bei uns erfolgte, finb eigene ©abfaßrer«
bataillons gebilbet roorben, bie ausnahmslos mit beut
oon ißrem güßrer, Hauptmann ©érarb, ïonftruierten
gufammenlegbaren gaßrrab ausgerüftet finb. Diefes
bietet in ber Art ber Anorbnung feiner eingelnen
Teile unb in feiner gangen, fidj oon ber hetlömmlidjen
gorm weit entfernten ©onftruttion fooiel bes gnter«
effanten, baß eine Befdjreibung besfelben gerabe jeßt
angebradjt fein bürfte. ©Sie unfere erfte Abbilbung
geigt, unterfdjeibet fidj' oor allem ber ©aßmen in feiner
©onftruïtion oon bem gewöhnlich: als „§umber"=©alj=
uten begeidjneteu ber Sportfahrräber. Das §ortgon«
tal=_uub bas Diagonalroßr bes leßteren iftjjier burdji
groei ftarïe ©arallelroßre erfeßt, bie bas Steuerroßr
bes Sorberrabes mit bem ^iuterrabraßmen oerbinben.
Seßtcrer wirb aus einem oiertellreisförmigen ftarfen
Staßlroßr unb feinen beiben ©abien gebilbet, con
benen ber untere ßorigontal liegenbe, roie bisßer, bie
Kettentransmiffion trägt, roäljrenb bas oertiïale Sattel«
flüßroßr fidj) in Sdjarnieren oor« unb rüdroärts be«

roegen unb mittelft bes an ißm befeftigten Stußens fidj
in bem Slreisroßr feftftellen läßt. Den intereffanteffen
Teil biefes ©abes bilbet begreiflidjerroeife bie 3^=
gammcnflappeinridj'tung ; bie Borber« unb §interrab
oerbirtbenben ©arallelroßre befteßen ein jebes ausgroei
Teilen, bie bnrdj ©ugelgelenfe miteinander oerbunben
finb urtb bureß' übergefdjobene ©inge ftarr gegeneinan«
ber feftgeftellt roerben lönnen. Die oben befdjriebcne
Beroeglidjïeit bes Sattelftüßroßres erlaubt eine fdjuelle
Berftcllung bes Stßes für gaßrer jeber ©röße — eine
für bie militänfdje Benußung unerläßliche Borhe«
bingung. Unfere anberen Bilber benötigen rooßl nidjt
einer roeiteren ©rläuterung. (©litgeteilt oom 3oter=j
nationalen ©atentbureau ©arl gr. ©eicßelt, Ber«
lin ©©5. 6).

Dermtjebtes.

^cîPnïenfplitter.
©äbe es im ©eidj-e ber ©ebanten eine Baupoligei,

rourben manche ©leufdjen teeniger unter bem ©infturg
leichtfertig gebauter Suftfdjlöffer gu leiben ßaben.

Heber bie Spracße bes $ergens gibt es fein Seßr«
budj, cielleicßt roirb fie audj' besßalb oon fo roenigen
oerftanben.

Der Berftanb ift bie Bremfe im 3age bes §ergens.
©idjts bringt eine grau fo oft 3um Sacßen, mis

roenn fie fidj ein neues ©ebiß ßat madjen laffen.
©Sas ber grau nidjt fdjmedt, bas befommt ber

©iann nidjt 3,u effen.
Die Bliäe ber ©iferfueßt finb bie ©öntgenftraßlen

auf bem ©ebiete ber Siebe.
©Senn eine grau fagt, wenn fie reih märe, würbe

fie ciel ©ntes in ber ©Seit tßun, fo meint fie bamit,
fie würbe ißre alten Sahen ißren armen Berroanbten
fhenlcn.

Das größte ©lenb ift unfäglidj, bas ßöhfte Glüd
unausfprehlih; ber tieffte Scßmerg ftumm unb bie

reinfte greube fprahlos.
Shlehte Saune wirft ein Sdjattenfegment in ben

fonnigen ©reis ber jrjeiterfeit.
Schmeichelhaft.

Scßrift ft eller: „Sie waren alfo im ©anopti«
fum am ©lühlefteg?"
Dienftmäbdjen: „Sotooßh §err Doftor."

Shrift ft eller: ,,©a, bann müffen Sie mieß
bodj and; ba gefeßen ßaben?"

Dien ft mäb h en: „©ein, Sie ßabe id) nicM qe=
feßen!"

Shrift ft eller: „©a, id) bin boh ausgeftellt !"
Dienftmäbdjen: „3a, $err Doltor, in ber

Sdjredensfammer bin ih nih't geroefen, ih fürhtete
mid) gu feßr!"

CittcratMf.
$tc foeben jur BuégaUc Ar. 5 (VI. Qaßrgang)

beë „[Reporter", SUuftricrteé äöettblatt, Berlin,
(©reië 10 ©fg., ©oftjeitungêlifte 6464 ßat folgenden
ffnßalt :

©in gebeimntSooIler ©lorb (gortf.j. —• BerloreneS
Spiel. — ©ine fiataftropße burdj einen ßronleucbtcr
(mit 1 jjtluftr.). — Qm Tobe oereint (mit 1 ffHuftr.).
Abfturg non ber gelëroanb (mit 1 fglluftration). — Auë
ben ßämpfen oon Sabpfmitß (mit 1 ffünftration). —
8u guß unt bie ©rbe (mit 1 glluftraüon). — §übfhe
©ßoriftinnen (mit 3 gtluftr.). — ©lart) 2SoIff(mit 1

glluftration. — ©auline ©Argent (mit 1 güuftration).
Mixedpickles. — Aufliifung beë Bejierbilbeä au§ ooriger
©ummer. — Brieftaften. — Anftdjtëîartenauëtaiifch-
— Unter unë.

— $ic Scibeétiluiiigcn unb ißre Bebcntnug für
bte WcfunbljctC. Bon ©rof. Tr. ©. jfanber. ©tit
pblreidjen Aßbilbungen im Tept unb auf groei Tafeln.

Allgemein oerbreitet ift bie Annahme, baß Seibeë»
Übungen für bie ©efunbßcit nüßlih finb, baß fte not«
roenbig finb, um ben Hörper gu träftxgen, unb baß fie
allein bie fdjäblicben golgen auSgebeßnter Sißarbett
unb übermäßiger ©eifteëthâtigteit roett gu mähen oer«
mögen. SBeëhàlb bie Seibeëûbungen biefe fegenëreihen
SIBirtungen ausüben, barüber ßerrfdit eine auffattenbe
llnîenntniê. Audj in ber überaus reihen Sitteratur
finben fid) faft auSnaßmloS nur bebeutungSlofe @e«

meinpläße über ben Außen ber SeibeSübungen oßne
jebe Begrünbung.

SRit greuben ift eS baßer gu begrüßen, baß ein fo
berufener ©eleßrter roie ©rof. Dr. ©. ganber in feinen
Borträgen In ftreng roiffenfhaftlther ©Seife, aber in
allgemein oerftänblicßer gorm baS ASefen ber SeibeS«
Übungen bargeftellt ßat, ben Bau unb bxe Tßätigteit
aller Organe, auf bte bie SeibeSübungen einteilten, in
SSSort unb Bilb gefhtlbert unb ben günftigen ober
fcßäblicßen ©tnfluß ber SeibeSübungen auf fie unb auf
ben gangen Horner eingeßenb beßahbelt. ©r erläutert,
roeSßalb nießt jebe Hebung für einen jeben paßt, unb
geigt, roie nötig eS ift, baß gnbioibualität unb SebenS«
alter bei ber ©aßl ber liebungen Berüdfidjtlgung fin«
ben. ©tne feßr genaue Befprecßung ßaben bie AScdjfel«
begießungen grotfdjen törperlicßer unb geiftiger Arbeit,
bte SeibeSübungen ber grauen, bie Bebeutung bes
Sportes unb bie ©efaßren ber fportlicßen Uebertrcib=
ungen erfaßren.

BorauSgefdjidt ift ein intereffanter gefdjtdjtlidjer
lleberblid über bte Bflege ber SeibeSübungen oon ben
gelten beS ©riecßentumS bis gur ©egenroart, aus bem
befonberS gu erfeßen Ift, in roeldj ßoßem Anfeßen bie
SeibeSübungen im alten ©rtecßenlanb ftanben, roo ein
oltjmpifcßer Steg als baS ßöhfte irbifeße ©ut galt.

©lit .©eeßt barf biefes reieß ütuftrierte preiswerte
Bänbcßen einem jebem empfoßlen roerben, ber fidj für
SeibeSübungen unb Sport irgenb roelcßer Art in«
tereffiert.

Chronik des Fussball-Ciub Zürich.

Donnerstag, den 8. Februar, abends 8V4 Tlhr,
ordentliche Monafsversammlung im Hotel
„Centralpos©' (Kappelergasse). Fehlende Aktive
trifft statutarische Busse. Der Vorstand.

Sonntag, den 11. Februar, nachmittags punkt
2 Uhr, auf der Hardau:

I. Team : Cup-Match Serie A venus V. F. C.
St. Gallen: Machwürth. Wettstein, Meyer,
Escher, Dubois, Keller, Lombardi, Enderli,
Widerkehr II, Weilenmann, Kram.

II. Team: Cup-Match Serie B versus F. C.
Fortuna, nachmittags 21/2 Uhr, auf der All-
mend : Bebie, Möller, Ott, Huber, Wrubel (cap.)
Schneebeli, Stiefel, Reinhold, Oehninger, Kratz,
Wettstein II.

III. Team: Return-Match versus Winter-
thur F. C. II. Team. Kraske, Siegmund, Ruoff,
Zellweger, Reichenhardt, Seliwyn, Schennig,
Eugster, Hillburn, Germann (cap.), Guggen-
bühl. Ersatzleute : Kissner und Frey.

Athletik.

Krüger als Sportsman.
Wenige Leute wissen, daß Krüger, der vielgenannte

Präsident der Transvaal-Republik, in seiner Jugend
einer der besten Athleten war. Seine Vorliebe hatte
er dem Lausen über weite Distanzen zugewandt. So
beteiligte er sich einmal an einem 8V Meilen-Rennen,
das er mit 10 Meilen Vorsprung vor seinen Gegnern
gewann, indem er die Strecke in 24 Stunden absol-
vierte. Krüger versuchte sich auch aus dem Hochrade,
aber er gab seine Versuche als geborener „Horseman"
bald wieder aus.

Eissport.
Das internationale Wettlaufen auf dem Feld-

berge bei Freiburg i. Breisgau.
Der vom Ski-Club Schwarzwald am 2., 3. und

4. Februar auf dem Feldberg veranstaltete Schnee-
schuhwettlaus gestaltete sich unter den denkbar gün-
stigsten Schneeverhältnissen und bei einer überaus zahl-
reichen Beteiligung zu einem großartigen, interessanten
Winter-Sportfest. Das gastliche Feldbergerhos-Hotel
beherbergte über 200 Gäste, während vielleicht noch
ebensoviel Teilnehmer in den Gasthöfen von Titisee,
Bärenthal, Menzenschwand, Todtnau und Hinterzar-
ten übernachteten, um zu den Rennen morgens noch
rechtzeitig eintreffen zu können. Am ersten Renntag
galt es den Meisterschastslauf um die Meisterschaft
in Deutschland. Rennstrecke- Welchen—Krinne—Wie-
dener - Eck—Münsterweg—Notschrei—Stübenwasen—
Feldbergturm—Seebuck—-Feldberg-Gasthaus (23 Kilo-
meter). 1. Nielsen aus Norwegen (3 St. 10 Min.),
2. Emil Maier aus Menzenschwand (3 St. 15 Min.),
3. Hoeck aus Freiburg, (3 St. 28 Min.) Am ^-ams-
tag, den 3. Februar, beim Meisterschastslauf um die
Meisterschaft im Ski-Club schwarzwald, Rennstrecke:
Feldbergerhof—Herzogenhorn und zurück siegten: 1.
Emii Maier aus Menzenschwand (1 St. 35 Min.)
2. Hoeck Freiburg (1 St. 40 Min.), 3. Theod. Herzog,
Freiburg- beim Feldbergturm-Dauerlauf, Rennstrecke:
Feldbergerhof—Feldbergturm und zurück: 1. Leutnant
Mügge (43 Min.), 2. cand. med. Schleiß (45 Min.),
Z. Curt Rittmeister, (45 Min.) Am Sonntag, den
4. Februar:

1. Jägerrennen: Bester Läufer vom Jägerba-
taillon 8.

2. Seebuckrennen: 1. Hassinger, Neustadt, 2. Joh.
Schmidt, Menzenschwand, 3. cand. med. Eött aus
Freiburg.

3. Schülerdauerlauf (Herzogenhorn und zurück):
1. Hans Marsching, Freiburg, 2. Hans Tritscheler,
Freiburg, 3. Müller, Kirchzarten.

4. Damenwettlauf: 1. Fräulein Brassert aus Frei-
bürg, 2. Fräulein Beauclair aus Freiburg, 3. Frau
Dr. Eruber aus Freiburg.

5. Bismarcksrennen: 1. Karl Huber aus Freiburg,
2. Paul Schwörer aus St. Blasien, 3. Sepple Ziegler
aus Todtnau, 4. Hackenjos, Freiburg.

6. Sprungrennen (Sprungwallhöhe 1.50 Meter):
1. Nielsen (Norwegen) 18 Meter, 2. Petersen (Nor-
wegen), 3. Olsen (Norwegen), 4. Karl Gruber, Frei-
bürg.

7. Schülersprungrennen: 1. Marsching, Freiburg,
2. Arthur Rittmeister, Freiburg, 3. Sepple Ziegler,
Todtnau. — Die Preise bestanden aus zum Teil sehr
wertvollen Kunst- und Sportgegenständen und wurden
während dem Festessen den glücklichen Siegern ausge-
händigt. Den Wanderpreis im Skiklub Schwarzwald
errang sich die Sektion St. Blasien und ebenso die
zweite Stelle für die Meisterschaft in Deutschland.
Am Sonntag bot sich den Teilnehmern beim Herr-
lichsten Sonnenschein eine Alpenaussicht, wie man sie
selten schöner trifft. Der Feldberg ist jetzt mit einer
Schneemasse von 2—3 Meter Tiefe bedeckt,- wer also
eine herrliche Winterpartie machen will, der steige
hinauf auf unsern „Montblanc" und widme sich dem
edlen Skisport, ja

Strömt herbei aus Süd und Nord,
Nehmt alle fröhlich teil.
Ein brausend Hoch dem Schneeschuhsport,
Ein donnerndes Ski-Heil! A. B.

Die Weltmeisterschaft im Kunstlaufen.
Der Wiener Training-Eisklub befindet sich mit der

Veranstaltung der Weltmeisterschaft nachgerade in
einer verzweifelten Situation. Er hat das Bestreben,
für die vielen Blühen und Kosten einen Erfolg zu er-
ringen und das Meeting unter allen Umständen zu
retten, während das stets gleich warme Wetter alle
Bemühungen vergeblich erscheinen läßt. Es ist klar,
daß ttnter solchen Umständen im Komitee die Mein-
ungen, über das, was zu thun ist, stark auseinander-
gehen. Während die Einen für die gänzliche Absage
des Meetings eintreten und Andere die Austragung
der Weltmeisterschaft auf einem anderen, durch das
Wetter begünstigteren Sportplatze fordern, gibt es
im Sportausschüsse des Training-Eisklub auch noch
Herren, deren Zuversicht nicht ganz geschwunden ist,
d?e in der nächsten Woche Frost erwarten und an die
Möglichkeit glauben, das Meeting dennoch zur Durch-
führung bringen zu können. Die Meinung der letzteren
ist vorläufig noch die ausschlaggebende, und in ihrem
Sinne wurde gestern abends and den internationalen
Schlittschuhklub Davos die Anfrage gerichtet, ob dieser
Verein bereit sei, sein für den 11. Februar anberaum-
tes internationales Kunstlaufen schon am 8. Februar
zu veranstalten und den 11. dem Training-Eisklub für
das Weltmeisterschaftsmeeting zu überlassen. Wenn
Davos auf dieses Ersuchen eingeht, dann ist für Wien
ein neuer Termin gewonnen, bis zu welchem doch
vielleicht ein Witterungsumschlag eintritt.

Die Weltmeisterschaft im Künstlaufen pro
190«,
die dem Training-Eisklub Wien übertragen ist, ist
nun auf nächsten Sonntag, den 11. Februar verschoben
worden.

Schneeschuhsport.

Bom Feldverg
Bei dem am 2. d. M. stattgefundenen Schneeschuh-

Wettrennen um die Meisterschaft in Deutschland
vom Gipfel des Welchen auf den Feldberg (23 Kilo-
meter) erfolgten insgesamt 12 Nennungen. Es liefen
7 Mann, welche sämtlich starteten. Die Abfahrt vom
Welchen erfolgte frü 8 Uhr. Als 1. erreichte der Norme-
ger Nielsen 11 Uhr 30 Min. den Start und errang somit

Eifrig ist man in den größeren
Heeren gegenwärtig bemüht, die
Motorfahrzeuge oder Automobile
auch zu militärischen Zwecken (Nach-
schub von Proviant und Munition,
wie im Sanitäts-, Feldpost- und
Feldtelegraphendienst) nutzbar zu
machen. Ein Engländer, Frederick
Simms, hat auch ein Motorfahr-
zeug für unmittelbare Gesechtszwecke
konstruiert. Es ist ein Dreirad niit
einem Motor von anoerthalb Pferde-
kräften, das nötigenfalls 11 engl.
Meilen in der Stunde zurücklegen
kann. Es trägt ein Maximsches
Revolvergeschütz und soll hauptsäch-
lich zu Erkundungszwecken Verwen-
dung finden. Eine vorn angebrachte
Stahlplatte deckt den Schützen teil-
weise. Unsere Abbildung gibt eine
deutliche Vorstellung von dem Ge-
schütz in Thätigkeit. Dasselbe wiegt
900 Pfund — ohne die Schießvor-
Achtungen dagegen nur 80 Pfund.
Es ist 28kalibrrg und im Stande,
480 Schüsse in einer Minute abzu-
geben, auf einem Umkreis von 2000
Ellen.

die Meisterschaft für Deutschland. Weiter folgten 2.

Maier-Menzenschwand, Schwarzwald, 11 Uhr 35 Min. -

3. Hug-Freiburg 11 Uhr 45 Min.; Dorn Freiburg
11 Uhr 46 Min.; Steinweg-Rheinland 11 Uhr 47

Min.; Wehrle 11 Uhr 50 Min.; Wolff-Vogesen-
Welchen 11 Uhr 55 Min.

Letzte Nachrichten.
Csorba, 4. Februar. Peter Oestluud gewinnt

gewinnt die Europa-Meisterschaft im Schnelllaufen.
(Privat-Telegramm des Schweizer Sportblattes.)
Gestern und heute fand auf dem in der Hohen
Tatra gelegenen Csorbaer See den Kampf um die
Europa-Meistrrschaft im Schnelllaufen statt. Oest-
lund, der Weltmeister der beiden letzten Jahre,
blieb Sieger, er gewann alle 4 Strecken. Die
Laufen fanden auf einfacher Bahn und einzeln
statt, woraus die insbesonders bet den langen
Strecken nicht guten Zeiten zu erklären sind.

500 Meter-Strecke. P. Oestlund Trondhjemes
Skviteclub (0:47')«) 1. Waten, Helsingsors (0:49^)«)
2, Vollenweider, St. Petersburg OöOP«) 3.

5000 Meter-Strecke: Oestlund (9:15»/,») 1,

Greve, Holland (9:27°)«) 2, Wathen (9:43V-«) 3.

1500 Meter-Strecke: Oestlund 22:45),«) 1,

Wathen (2:48),«) 2, Greve (2:50--)«) 3.
10,000 Meter-Strecke: Oestlund (22:42-/.«) 1,

Greve (24:07--/.,.) 2, Watyen (25:25V-«) 3.

Automobilismus.

— Zürcherische Automobil-Verordnung.
Die Rechnungsprüfungskommission des Großen

Stadtrates beantragt pro 1900 den Erlaß von Poli-
zeivorschriften über die Benützung von Motor-
wagen. Wir werden im richtigen Momente auf die
Verordnung zu sprechen kommen.

— Allgemeine Motorfahrzeug-Ausstellung in
Nürnberg.

In Nürnberg findet in der Zeit vom 1. Juni bis
1. Juli l900 eine Allgemeine Motorfahrzeug-Aus-
stellung statt, die internationalen Charakter tragen soll.
Ihre Aufgabe soll sie durch Aufstellung und Vorsüh-
rung von Motorfahrzeugen auf ihrem Areal, durch.
Rundfahrten in der Stadt, einen Blumenkorso, Fern-
und Wettfahrten und! andere- Veranstaltungen erfüllen ;

Motorfahrzeuge jeglicher Bestimmung unter besonderer
Berücksichtigung solcher für gemeinnützige Zwecke,
außerdem aber auch Bestandteile für Fahrzeuge, Aus-
rüstungen, Werkzeuge, Litteratur, Zeichnungen, Kar-
ten -un s. w. umfassen. Den Ausstellern kommt das
Unternehmen entgegen durch Besorgung der Versiche-
rung der Ausstellungsgegenstände, Nachweisung von
Vertretern, Ankauf von Ausstellungsobjekten zur Ver-
losung, Verzichtleistung einer percentualen Abgabe der
Aussteller von ihren Verkäufen u. s. w. Mit der
Eeneraldirektion der bayerischen Staatsbahnen sind
Verhandlungen wegen Frachtermäßigung eingeleitet.
Das Platzgeld beträgt per Quadratmeter Bodenfläche
20 Mark, mit Fahrbahnbenützung 25 Mark, per Qua-
dratmeter Wandfläche 10 Mark, Flußbenützung in be-

.schränkte! Weise per Motorboot 15 Mark. Die An-
Meldungen sind an das Sekretariat der Allgemeinen
Motorfahrzeug-Ausstellung in Nürnberg zu richten und
müssen spätestens am 28. Februar erfolgt sein, wäh-
rend für das Eintreffen der Ausstellungsgegenstände
die Zeit vom 10. bis 20. Mai 1900 festgesetzt wird.
Gewiß wird auch unsere schweizerische Automobilindu-
strie, die auf der Ausstellung in Berlin kürzlich groß-
artige Erfolge erzielt hat, wieder mit den ausländi-
scheu Produkten in Konkurrenz treten und sicherlich
ebenso erfolgreich daraus hervorgehen.

Dievstahl eines — Automobils.
In Berlin bemerkte in einer der letzten Nächte ein

Nachtwächter in der Friedrichstraße zwei Männer, wel-
che fick vergeblich bemühten, mit einem Automobil
weiter zu kommen. Schon sammelten sich einige
Passanten an, welche dem „müde gewordenen" Be-
hike! „auf die Beine helfen" wollten, als dem Nacht-
Wächter angesichts der auffälligen Unkenntnis des Me-
chanismus seitens der Lenker der Verdacht käm, die
beiden Männer wären vielleicht nicht die rechtmäßigen
Besitzer des Automobils. Er teilte seine Bedenken
einem Schutzmanne mit, und dieser veranlaßte darauf
die Fremden, ihm zur Wache des 38. Polizeireviers
in der Charlottenstraße Nr. 25 zu folgen. Dort stellte
sich heraus, daß man es mit zwei Gewohnheitsdieben
zu thun habe, die das Automobil, Eigentum der Ero-
ßen Berliner Motorwagengesellschaft, vormals Schaller
A Co., vor einem Restaurant in der Behrenstraße
„gefunden" hatten. Die Beiden wurden in Hast be-
halten und der Kriminalpolizei überwiesen.

Zukünftige Renn-Autom obile.
In den französischen Konstruktions - Werkstätten

werden gegenwärtig alle erdenklichen Anstrengungen
gemacht, um Automobile herzustellen, die in den
Rennen dieser Saison Aussicht auf Erfolg haben. Da

sind vor allen Dingen Panhardt und Levassor, eine
Firma, die gewohnt ist, den Sieg an ihre Farben
zu heften. Man arbeitet dort an der Renntype 1900
in einem ganz besonderen Atelier, einem „Laboratoire
intime", wie die „France Automobile" sagt, das kein
Unberufener betreten darf. Hier sind fünfzehn der
besten Arbeiter und zwei Ingenieure am Werk, um den
Rennwagen für die großen Ereignisse dieses Jahres
vorzubereiten. Auch bei Mors wird an verschiedenen
„Types infernaux" mit Feuereifer gearbeitet. Selbst-
verständlich bleibt Amedêe Bo'Me nicht unthätig. In
seiner Fabrik in Mans ist er weniger leicht Jndiskre-
tionen ausgesetzt, wie seine Pariser Gegner; er arbeitet
an drei Wagen, der er zum erstenmale bei der „Tour
de France" ins Treffen führen wird.

— Der deutsche Kaiser fährt täglich in der Pots-
damer Umgegend größere Touren mit einem Auto-
mobil, und zeigt der hohe Herr, wie wir aus zuver-
an drei Wagen, die er zum erstenmale bei der „Tour
die Entwickelung des Automobilismus.

Handel und Industrie.
Während bei den letzten Kaisermanöoern in Baden

und« Württemberg den Automobilen zum erstenmal
ein Platz in den Reihen der militärischen Besörder-
ungsmittel eingeräumt worden ist, hat das Fahrrad
sich schon längst eine bevorzugte Stellung unter allen
für Kriegszwecke verwendbar gemachten Erfindungen
der Neuzeit errungen. Radfahrer sind jetzt jedem Re-
giment beigegeben und haben als Kundschafter und
Stasfetten, wie auch als Tirailleure bereits hervor-
ragende Dienste leistet. In Frankreich, wo die Heran-
Ziehung des Rades zur Beförderung der > Soldaten
früher als bei uns erfolgte, sind eigene Radfahrer-
bataillons gebildet worden, die ausnahmslos mit dem
von ihrem Führer, Hauptmann Gerard, konstruierten
zusammenlegbaren Fahrrad ausgerüstet sind. Dieses
bietet in der Art der Anordnung seiner einzelnen
Teile und in seiner ganzen, sich von der herkömmlichen
Form weit entfernten Konstruktion soviel des Inter-
essanten, daß eine Beschreibung desselben gerade jetzt
angebracht sein dürfte. Wie unsere erste Abbildung
zeigt, unterscheidet sich vor allem der Nahmen in seiner
Konstruktion von dem gewöhnlich als „Humber"-Rah-
men bezeichneten der Sportfahrräder. Das Horizon-
tal- und das Diagonalrohr des letzteren ist hier durch
Zwei starke Parallelrohre ersetzt, die das Steuerrohr
des Vorderrades mit dem Hinterradrahmen verbinden.
Letzterer wird aus einem viertelkreisförmigen starken
Stahlrohr und seinen beiden Radien gebildet, von
denen der untere horizontal liegende, wie bisher, die
Kettentransmission trägt, während das vertikale Sattel-
stützrohr sich in Scharnieren vor- und rückwärts be-
wegen und mittelst des an ihm befestigten Stutzens sich
in dem Kreisrohr feststellen läßt. Den interessantesten
Teil dieses Rades bildet begreiflicherweise die Zu-
zannnenklappeinrichtung; die Vorder- und Hinterrad
verbindenden Parallelrohre bestehen ein jedes aus zwei
Teilen, die durch Kugelgelenke miteinander verbunden
sind und durch übergeschobene Ringe starr gegeneinan-
der festgestellt werden können. Die oben beschriebene
Beweglichkeit des Sattelstützrohres erlaubt eine schnelle
Verstellung des Sitzes für Fahrer jeder Größe — eine
für die militärische Benutzung unerläßliche Vorbe-
dingung. Unsere anderen Bilder benötigen wohl nicht
einer weiteren Erläuterung. (Mitgeteilt vom Inter-;
nationalen Patentbureau Carl Fr. Reichelt, Ber-
lin NW. 6).

Vermischtes.

Gedankensplitter.
Gäbe es im Reiche der Gedanken eine Baupolizei,

würden manche Menschen weniger unter dem Einsturz
leichtfertig gebauter Lustschlösser zu leiden haben.

Ueber die Sprache des Herzens gibt es kein Lehr-
buch, vielleicht wird sie auch deshalb von so wenigen
verstanden.

Der Verstand ist die Bremse im Zuge des Herzens.
Nichts bringt eine Frau so oft zum Lachen, als

wenn sie sich ein neues Gebiß hat machen lassen.
Was der Frau nicht schmeckt, das bekommt der

Mann nicht zu essen.

Die Blicke der Eifersucht sind die Röntgenstrahlen
auf dem Gebiete der Liebe.

Wenn eine Frau sagt, wenn sie reich wäre, würde
sie viel Gutes in der Welt thun, so meint sie damit,
sie würde ihre alten Sachen ihren armen Verwandten
schenken.

Das größte Elend ist unsäglich, das höchste Glück

unaussprechlich, der tiefste Schmerz stumm und die

reinste Freude sprachlos.
Schlechte Laune wirft ein Schattensegment in den

sonnigen Kreis der Heiterkeit.
Schmeichelhaft.

Schriftsteller: „Sie waren also im Panopti-
kum am Mühlesteg?"
Dienstmädchen: „Jawohl, Herr Doktor."

Schriftsteller: „Na, dann müssen Sie mich
doch auch da gesehen haben?"

Dien st Mädchen: „Nein, Sie habe ich nicht qe-
sehen!"

S christ st eller: „Na, ich bin doch ausgestellt!"
Dienstmädchen: „Ja, Herr Doktor, in der

Schreckenskammer bin ich nicht gewesen, ich fürchtete
mich zu sehr!"

Litteratur.
Die soeben zur Ausgabe Nr. 5 (VI. Jahrgang)

des „Reporter", Illustriertes Wettblatt, Berlin,
(Preis 10 Pfg., Postzeitungsliste 6464 hat folgenden
Inhalt:

Ein geheimnisvoller Mord (Forts.). — Verlorenes
Spiel. — Eine Katastrophe durch einen Kronleuchter
(mit 1 Jllustr.). — Im Tode vereint (mit 1 Jllustr.).
Absturz von der Felswand (mit 1 Illustration). — Aus
den Kämpfen von Ladysmith (mit 1 Illustration). —
Zu Fuß um die Erde (mit 1 Illustration). — Hübsche
Choristinnen (mit 3 Jllustr.). — Mary Wolffftmit 1

Illustration. — Pauline d'Argent (mit 1 Illustration).
Kixsàxioktes. — Auflösung des Vexierbildes aus voriger
Nummer. — Briefkasten. — Ansichtskartenaustausch.
— Unter uns.

— Die Leibesübungen und ihre Bedeutung für
die Gesundheit. Von Prof. Dr. R. Zander. Mit
zahlreichen Abbildungen im Text und auf zwei Tafeln.

Allgemein verbreitet ist die Annahme, daß Leibes-
Übungen für die Gesundheit nützlich sind, daß sie not-
wendig sind, um den Körper zu kräftigen, und daß sie
allein die schädlichen Folgen ausgedehnter Sitzarbeit
und übermäßiger Geistesthätigkeit wett zu machen ver-
mögen. Weshalb die Leibesübungen diese segensreichen
Wirkungen ausüben, darüber herrscht eine auffallende
Unkenntnis. Auch in der überaus reichen Litteratur
finden sich fast ausnahmlos nur bedeutungslose Ge-
meinplätze über den Nutzen der Leibesübungen ohne
jede Begründung

Mit Freuden ist es daher zu begrüßen, daß ein so
berufener Gelehrter wie Prof. Dr. R. Zander in seinen
Vorträgen in streng wissenschaftlicher Weise, aber in
allgemein verständlicher Form das Wesen der Leibes-
Übungen dargestellt hat, den Bau und die Thätigkeit
aller Organe, auf die die Leibesübungen einwirken, in
Wort und Bild geschildert und den günstigen oder
schädlichen Einfluß der Leibesübungen auf sie und auf
den ganzen Körper eingehend behandelt. Er erläutert,
weshalb nicht jede Uebung für einen jeden patzt, und
zeigt, wie nötig es ist, daß Individualität und Lebens-
alter bei der Wahl der Uebungen Berücksichtigung fin-
den. Eine sehr genaue Besprechung haben die Wechsel-
beziehungcn zwischen körperlicher und geistiger Arbeit,
die Leibesübungen der Frauen, die Bedeutung des
Sportes und die Gefahren der sportlichen Uebertreib-
ungen erfahren.

Vorausgeschickt ist ein interessanter geschichtlicher
Ueberblick über die Pflege der Leibesübungen von den
Zeiten des Griechentums bis zur Gegenwart, aus dem
besonders zu ersehen ist, in welch hohem Ansehen die
Leibesübungen im alten Griechenland standen, wo ein
olympischer Sieg als das höchste irdische Gut galt.

Mit Recht darf dieses reich illustrierte preiswerte
Bändchen einem jedem empfohlen werden, der sich für
Leibesübungen und Spott irgend welcher Art in-
teressiert.
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Motorcycle

Der

Fabrikat Dedion & Bouton, wie neu,
F/* H. P. ist unter günstigen Be-
dingungen zu verkaufen. 332

Offerten unter 332 an die Expe-
dition des Blattes.

Zürich. Couv rfs mit Fimadruck
liefere ich meinen Kunden oder solchen, die
es werden wollen, 1000 Stück zu

JBY. 4.50.
Jean Frey, Druckerei Merkur

Dianastrasse 5 und 7

ein î)ol5fbuci) fiir &as 3a In*

1900
Ist erschienen unb überaß gum $rei§ Doit

50 Kappeil »—
erpltlid). ©egeit (Sittfenbung üon 55 Cts. in Sörtefmarfen buref)
ben Verlag

JEAN FREY, Druckerei Merkur

Zürich.
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt

Sweaters, Strümpfe, Hemden,

Mützen, Gürtel, Gamaschen.

Gestrickte Rennhosen etc.
empfiehlt in grosser Auswahl

(2.

St. Gallen.

„Vereinsfahnen",
wofür reichhaltige Musteralbums
etc. zu Diensten stehen, liefert ge-
sclimackvoll billigst
J. Werffeii, Turbenthal, (Kt. Zürich)
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Carl Moser |
Hachfolger von Appenzeller-Moser 8z: Co. $

zum Papierhof — St. Gallen — zum Papierhof

LAGER

in
Grauen (Buchbinder-) Kartons

in allen
Dimensionen und Stärken

Holz-Kartons

Stroh-[Pack-)Kartons
Weber-Kartons

Press-Kartons

Jacquard-Kartons

Stiek-Kartons
Kopier-Kartons

Weiss und farbig Papyrclin

Bindfaden
WEBERSCHNÜRE

Pack-Schnüre

o Pack-Seile o

Best sortiertes Fabriklager Ins

Packpapieren
in Rollen und Formaten

Post-, Schreib- und
Druckpapieren

Farbigen
Seitleu- und UmscMapiiieren

Glacépapieren
Farbigen u. weissen Kartons

Zeichnen-^ Paus- u. Stüpfelpapieren

Stecknadeln und seidenen Ausrlistbändern

sowie in allen

Specialitäten fiir die Stickerei-Industrie

Kopierbücher
Brief- und Kanzlei-Converts

Papierhandlung en gros

Wasserdichte Stoffe,

Patent-Packing

Oiloloth-Oillinen-Feltoloth

Wachspapiere

Leinwand-Papiere
Packtuch (Hessians)

in besten
englischen Fabrikaten

General-Agentur
mit

Inkasso-Bevollmächtigung

für die ganze Schweiz

der

Tit. Bandfabrik Blaubeuren.

für
Rosa leinen und Baumwoll.

Karl ein
(Incarnatbänder)

~o)

Hol

Pritisi
öerbtenen fketfenbe unb
SIgenten ber Slrandje burcEj
Skrtrieb meine§

leicht verkäuflichen
itnb

leicht mltzuführenden

Patentierten

fohmd-

Anfragen mit 9ieferenjen
unter F. 0. A. 447 an

Rudolf Mosse,
30; Frankfurt a. M.

Football.
Geschichte und Erklärung des Spiels.

Von F. Isler, Frauenfalcl.
Beim Verfasser zu be2iehen (1 Expl. 20 Cts.,
10 Expl. Fr. 1. 70 Cts., 20 Expl. Fr. 3.—,

50 Expl. Fr. 6.—.) (8667

Wer's kauft, kauft's wieder!

Velodin
Qual. 1 Stern, anerkannt bestes Nähmaschinenöl;

2 Stern, unübertreffliches Brennöl; 6637

3 Stern, das einzig richtige Veloschmieröl.

CSrösste
Fahrradwerke der Welt.
Verkauft wurden 1895 : 57,000 Crescents

1896: 70,000
7549 Zàl799g 1897: 83,000 »

1898: 100,000
• Das billigste Rad weil das beste. «

Generalagentur für die Schweiz :

W. Glitsch, Ingenieur, Zürich 1,
Rennweg 1, I. Etage.

Der beste Radreifen ist der 6390

Continental "Pneumatic.
Unerreichte Elasticität und Dauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederlage für die Schweiz bei: Willy Custer, Züricll
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Bambus, das Fahrrad aller, welche das Beste haben wollen
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner 8z: Lemisch, Ferlach (Kärnten).

Triumph der heutigen Falirradtechiiifc. Q 5 Jahre Garantie fiir Bainhusrahineii. H
Generalvertretung für die Schweiz: ISambiis-FalirrMcl-llaiiiifaKttaF A. iaarwein.

py* Zürich T, Eeke Brunngasse 18, Predigerplatz und Weinfelden (Thurgau). Fondé 1890.

§tahlräder nur bester Marken : MF" Styria, Ufeharsiilmer Pfeil, Sturm "MI etc.

Fernunterricht, Reparaturen. Allerorts Vertreter gesucht. -w*- Wo nicht vertreten, liefere direkt. 740

Yertreter in: St. (fallen : E. A. Mäder, Velohandlg. ; Bischofzell: Ferd. Knup, Velohandlg. ; Affoltern a. A. : Ad. Kleiner, Velohandlg. ; Frauenfeld: J. F. Amniann, Velohandlg.

Burgdorf: Chr. Ghiggisberg, Yelohdlg. ; Aarburg : GL Zink & Binkert, Velohdlg. ; Luzern : M. Meier, Velohdlg., Löwenstr. ; Sulgen : A. Abt, Uhrmacher ; Winterthnr : J. Benzler, Yelohdlg.
Basel: F. Burgweger, Velohdlg., Klarastrasse 46; Reinach: 11. Ruppert-Hunziker, Velohdlg.; Oftringen-Zofingen: GL Zimmerli, Velohdl.; Oherriet (Rheintal) : Z. Zach, zum Kreuz;
Buelis (St. Gallen): J. Reich, Velohdl.; Chur: GL Zschaler, Velohdl.; Ilanz: J. Etter, Uhrmacher; Unterterzen (St. Gallen): Fried. GHizi, Velohdlg.; St. Johann (Toggen-

burg): J. Klaus, Velohlg.; Amrisweil: Keller-Lötscher, Velohdlg.; Rorschach: L. Eisenmann, Velohdlg.; Rheineck: Jak. Ranziger; Baden: Weihet & Brisacher, Velohdlg.

Druck und Verlag von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zürich.

Modele

IV«»

HuNuiliut DoNiou & Itoutou, rvio uou,
1^/4 H- ist uutsr AÜllstiZizn Ls-
cliriAUllAsii z^u vsàuutou. ZZZ

ONsi'ton uutsu 332 un àio Lxps-
iiitiou Nss Liuttss.

Mch. Kvliv Nz mil ^jwàlZli
lieters ioN moiilen Hrluden oder solelieu, die
«s verden vollen, 1000 stliek un

I^I. 4.50.
Is^n rusr, NlUctseei illsekul

Oi^NÂsàsse 8 und 7

ein Voîàbnà fnr dus Inbr

isov
rr^rllîrnrn und überall zum Preis von

SV Iîi»PI»<5I» »»»
erhältlich. Gegen Einsendung van ÄS Ot«. in Briefmarken durch
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Nttkii, Küktkl, Ksmg8eheii.

KeLtk-ickte Kennko8kn etc.
empflsdit in grossen àuâlvsii!
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Lt. Elation.
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